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§ 4. Gruppe : Landwirtschaftliche
! Erzeugung (soweit sie mit dem Vier-
, jahresplan in Zusammenhang steht), be¬

arbeitet Staatssekretär Backe unter Bei-
> behaltung seiner bisherigen Aufgaben. Die

Berlin , 23. Oktober.
Wenige Tage erst sind seit der Beauftra¬

gung des Ministerpräsidenten General
Göring  mit der Durchführung des zwei¬
ten Vierjahresplanes verflossen und schon ist
die organisatorische Vorbereitung seiner
Durchführung abgeschlossen. Mit national¬
sozialistischer Energie und Tatkraft ist die
Durchführung des Planes in Angriff ge¬
nommen worden. Die' meisterhafte Organi¬
sation verbürgt eine glatte und rasche Er- >
reichung des gesteckten Zieles, das nach der '
Erringung der Politischen Freiheit dem deut- :
ichen Volke auch die wirtschaftliche Freiheit ;
bringen soll. ^

Der erste Erlaß des Ministerpräsidenten >
Generaloberst Göring als Beauftragter für !
den Vierjahresplan bestimmt: „Der Führer !
und Reichskanzler hat mir die Durchführung :
des von ihm auf dem Parteitag der z
Ehre verkündeten neuen Vierjahresplanes !
übertragen . Ich werde den Auftrag allen i
etwaigen Hemmnissen und Schwierigkeiten '
zum Trotz ausführen . So wie ich dem Führer !
und Reichskanzler für das Gelingen des !
Planes im ganzen verantwortlich bin, tra - j
gen mir gegenüber die Personen , die ich zur ^
Mitarbeit berufe, für das ihnen unter - ;
stehende Arbeitsgebiet die Verantwortung , j
Nur bei ernster Pflichterfüllung und bereit- i
williger Zusammenarbeit aller Beteiligten !
kann das gesteckte Ziel erreicht werden. Die
Bearbeitung der mir gestellten Aufgabe er- j
folgt unter weitestmöglicher Heranziehung j
der zuständigen Dienststellen, deren Verant - i
wortung uneingeschränkt fortbesteht. Neue !
Aemter werden nur soweit als unbedingt
notwendig eingerichtet. Alle am Vierjahres - !
Plan beteiligten Personen und Organisatio - j
neu in Partei und Staat unterstehen meinen
Weisungen. Meine Befugnisse werde ich unter
der Amtsbezeichnung „Minister¬
präsident Generaloberst Gö¬
ring , Beauftragterfür den Vier-
jah 'resplan"  ausüben.

Der zweite Abschnitt des Erlasses bestimmt,
daß sich Ministerpräsident Generaloberst
Göring für die zu treffenden grundsätz¬
lichen  Entscheidungen der Mitwirkung der
in einem Ministerrat zusammengeschlossenen
Fachminister bedienen wird . Diesem Minister¬
rat werden der Chef der Reichskanzlei j
Staatssekretär Dr . Lammers und Dr. >
Keppler  als Generalsachverstündiger iür
den Aufbau der deutschen Roh- und Werk- j
stoffe angehören ; an seinen Beratungen neh¬
men weiter teil der Vertreter des Minister¬
präsidenten in allen laufenden Geschäften
Staatssekretär Körner  und die Leiter der
Geschäftsgruppcn des Vierjahresplanes.

Die Organisation
Ten Ministerpräsidenten Generaloberst

Göring vertritt in allen den Nierjahresplan
betreffenden lausenden Geschäften Staats¬
sekretär Körner;  persönlicher Referent des
Staatssekretärs ist Ministerialrat M arotz ke.
Die Geschäfte werben in folgende Gruppen
eingeteilt:

1. Gr uppe : Erzeugung deutscher
Roh - und Werkstoffe , die aus dem
Amt für deutsche Roh - und Werk-
stoffe  unter dem Amtschef Oberstleutnant
des Generalstabes Löb (Aufgabe: Steigerung
der Erzeugung deutscher industrieller Roh¬
stoffe, Planung und Durchführung der Fabri¬
kation deutscher Werkstoffe, Förderung der
für die genannten Aufgaben nötigen For¬
schungsaufgaben. Mineralölwirtschaft ein¬
schließlich der Bewirtschaftung eingesührter
und sonst außerhalb des Vierjahresplanes
gefertigter Stoffe) und aus Dr .-Jng . Kepp¬
ler  besteht, dem die Planung und Durchfüh¬
rung der Fabrikation industrieller Fette, die
persönliche Beratung des Ministerpräsidenten
Göring für die Fragen des Aufbaues der
deutschen Roh- und Werkstoffe und die Son¬
derausgabe obliegt, die geophysikalische Er¬
forschung des deutschen Bodens neu zu or» §
Hamsteren und aufs tatkräftigste zu fördern, l
Die finanziellen Fragen des Aufbaupro - !
gramms sind in Derbinduna mit dem Reichs- ^

finanzmiuisterium und dem Reichemirtschasts-
ministerium zu bearbeiten. Die

2. Gruppe:  R o h st o f s v e r t e i l u n g
wird von Ministerpräsident Köhler  als
Beauftragter für die Rohstosfvcrteiluug in
Verbindung mit dem Reichswirischastsmini-
sterium und der Reichsdevisenstelle unter Bei¬
behaltung seiner Aufgaben im Laube Baden
bearbeitet . Er bearbeitet auch die mit der
Einfuhr ausländischer Rohstoffe zusammen¬
hängenden Fragen und ist für die sach¬
gemäße Verteilung der Rohstoffe auf die ver¬
schiedenen Bedürfnisse unter Berücksichtigung
ihrer Dringlichkeit und für eine entsprechende
Arbeit der Ueberwachungsstellen verantwort¬
lich. Tie

3. Gruppe : Arbeitseinsatz  be¬
arbeiten Ministerialdirektor Dr . M ans -
selb  als Beauftragter für den Arbeitsein¬
satz in Verbindung , mit dem Reichsarbcits-
miuisterium und Präsident Dr . Stzru p,
beide unter Beibehaltung ihrer bisherigen
Aufgaben. Tie

ö. Gruppe : Preisbildung  be¬
arbeitet Oberpräsident und Gauleiter Wag¬
ner  nach Maßgabe des zu erlassenden Ge¬
setzes unter Beibehaltung seiner bisherigen
Tienstgeschäfte. Die

6. Gruppe : Devisenangelegen¬
heiten  leitet Ministerialdirektor Staatsrat
N e u m a n n, der auch die anfallenden Ge¬
schäfte allgemeiner Art bearbeitet und für
die Anfrechterhaltung der Verbindung zwi¬
schen den einzelnen Gruppen sorgt. Er wirkt
auch bei dem Erlaß von Gesetze«: und Ver¬
ordnungen mit.

Dieser Erlaß schließt die organisatorischen
Vorbereitungen für die Durchführung des
Vierjahresplanes ab. Tie Arbeit wird nun
ungesäumt ausgenommen. Ueber Inhalt und
Ausmaß der Sachausgaben , die im Vier¬
jahresplan zu lösen sind, wird Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Göring in Kürze in einer
öffentlichen Rede im Sportpalast , die über
alle deutschen Sender übertragen werden
wird , Mitteilung machen.

13 Kilometer vor Madrid
Burgos , 23. Tktober

Ter Heeresbericht der Nordarmee ans Dak-
ladol berichtet über lebhafte Tätigkeit an den
Fronten . Nach amtlich noch nicht bestätigten
jedoch aus verläßlicher Quelle stammenden
Nachrichten zufolge, sind die nationalistischen
Truppen auf der von Naval - Carncra nach
Madrid führenden Straße bereits etwa
14 Kilometer vorgegangen und Hütten die
Ortschaft MoftoIe , 14 K i l o m e t c r v o n
der Haupt st adt entfernt,  eingenom¬
men. Eine andere nationalsozialistische Heeres¬
gruppe soll von Illescas gleichfalls gegen
Madrid weiter vorgedrungen sein. Die Vor¬
hut befindet sich bereits vor der Ort-
schastGetafe , 13 Kilometer vor
Madrid,  wo der große rote Militärflug-
hafen liegt. Nationalistische Flieger unter¬
stützen die militärischen Operationen und
bombardierten im Laufe des Donnerstag leb¬
haft den Flughafen . Auch von Singnenza
aus sind die nationalistischen Truppen in
südwestlicher Richtung weiter vorgeganaen
und haben die Ortschaft Jadraque an der
Straße nach Madrid besetzt. Tie Hauptstadt
Madrid wurde am Donnerstag erneut von
drei nationalistischen Fluggeschwadern mit
Bomben belegt, die bedeutende Schäden am
Nordbahnhof und an den Befestigungen der
äußeren Stadtviertel verursachten.

General de Llano berichtete, daß in Madrid
nunmehr ganzeFamilie :, ein¬
schließlich der Kinder als Gei¬
seln  f e st g e s e tzt worden seien. Wahr¬
scheinlich würden sie vor der Einnahme
Madrids erschossen werden.

An der Front von Oviedo ist es verhält¬
nismäßig ruhig . Nach der Niederlage ihrer
Horden hätten die marxistischen Rädelsführer
ihr Heil in der Flucht gesucht. Nach dem
Siege der Nationalisten würden die Anführer
der sogenannten „baskischen Regierung ", die
sich als besonders eifrige Katholiken gebär¬
deten, besonders hart bestraft werden, da sie
das Spiel ihrer roten Verbündeten klar
durchschauen.

Die Opfer zum Fenster hinausgeworfen
Die „Times" berichten ans Gibraltar neue

aufsehenerregendeEinzelheiten über den roten
Terror in Cartagena , Malaga  und an¬
deren Städten . In Malaga , Cartagena , Valen¬
cia, Alicante und Almeria haben die Roten
alle Frauen verhaftet, die im Verdacht stehen,
religiösen oder konservativen Verbänden anzu¬
gehören. Man hegt größte Befürchtungen für
ihre Sicherheit. InMalaga  haben rote Hor¬
den am Sonntag wegen der Bombardierung der
Stadt und der Flotte durch die Nationalisten
auf alle „verdächtigen" Personen geschossen.
Zwischen den Roten, die in den Straßen Pa¬
trouillierten , und einzelnen Personen auf
Hausdächern sind ununterbrochen Schüsse ge-

j wechselt worden. Tie rote Miliz ist in ' viele
i Häuser cingedrungcn und hat über 100 Opfer
' von den Balkonen, Fenstern und Hausdächern
j auf die Straßen hinuntergeworfen, wo die mei-

sten von ihnen unter großen Qualen starben.
^ Einige hat man erschossen, um ihren Leiden ein
i Ende zu machen.s
! Energische Vorstellungen Chiles

Ter chilenische Außenminister hat an den
Madrider marristischen Außenminister ein
Telegramm gerichtet. Er weist darin ener¬
gisch darauf hin , daß das internationale
Recht seit langer Zeit die Ausnahme von
Flüchtlingen in den diplomatischen Ver¬
tretungen ausländischer Staaten zulasse.
Dieses Recht gelte auch für den Fall eines
Abbruches der diplomatischen Beziehungen,
solange sich der ausländische Vertreter in
dem betreffenden Lande befmde. Der chile¬
nische Botschafter in Madrid ist angewiesen
worden , diesem Telegramm bei der Madrider
„Regierung " besonderen Nachdruck zu der»

! leihen.

! Sie Noten nehmen ReWus
§ Scvilla,  23 . Oktober.
! In Anbetracht der immer gefährlicher wer-
! denden Lage für die Roten in Madrid ziehen

hohe „Staatsbeamte " es vor , aus der Haupt¬
stadt zu verschwinden. Um den Haupträdels¬
führern der Madrider Sowjetregierung zur
Flucht zu verhelfen , greisen die Roten häufig
zu dem Mittel , die am meisten Belasteten zu
Missionschefs im Auslande zu ernennen . So
ist beispielsweise Vlasco Garzon  zum Bot¬
schafter in Buenos Aires ernannt worden,
wodurch er sich der gerechten Strafe entzieht.

Der Führer der roten Milizen Gonzales
Penia  ist mit dem KriegZschatz von 36 Mil¬
lionen Peseten aus den Tresoren der Banken
von Gijon und Aviles aus Oviedo ver¬
schwunden.

Sowjetrepublik Katalonien
Paris,  23 . Oktober.

Die Vertreter der katalanischen marxisti¬
schen und kommunistischen Gewerkschaften,
der Marxistischen Partei Katalaniens und
Iberisch-anarchistischen Vereinigung haben
am Donnerstag ein Aktionsprogramm auf¬
gestellt, das sofort verwirklicht werden soll
und die Sowjetisierung von Katalonien , die
ja praktisch schon längst besteht, nun auch
ganz offen zum Programm erhebt.

Ein Programmpunkt sieht die Enteig¬
nung  aller Erzeugungsmöglichkeiten der
Provinz vor und erklärt ausdrücklich, daß

! die bisherigen Besitzer der betreffenden Be-
' triebe nicht entschädigt  werden sol¬

len. Wichtig ist, daß auch ausländische Un¬
ternehmungen einbezogen sind.

Die Unterzeichner des Programms erklä¬
ren sich schließlich liebenswürdigerweise für
Zusammenarbeiten mit der spanischen „Re¬
gierung " auf Politischem, wirtschaftlichem
und militärischem Gebiete. Sie deuten aber
sichtlch einen gewissen Vorbehalt an , indem
sie die Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit
Madrid von der Formulierung abhängig

machen, „wenn in dieser Regierung diesel¬
ben Organisationen vertreten sind", die von
ihnen vertreten werden.

AußkimWer Gros Gm»
! del Sr. Goebbels
I Berlin , 23. Oktober
> Am Freitag besichtigte der italienische
! Außenminister Graf Ciano  die Einrichtun.
! gen der Luftwaffe in Gatow . Der Rundgang
! erstreckte sich auf alle Dienststellen in Gatow:

die Lustkriegsschule, den Flugplatz, die Lust-
! technische Akademie und die Luftkriegs-
! akademie. Nach einem kameradschaftlichen Zu-
! sammensein im Ofsiziersheim nahm der ita-
j lienische Staatsmann mit seiner Begleitung
^ an einem ihm zu Ehren von Reichspropa-
j gandaminister Dr . Goebbels  und Frau
; in den Gesellschastsräumen des Reichspropa-
! gandaministeriums gegebenen Frühstück teil,
; zu dem auch Reichskriegsminister General-
! seldmarschall von Blomberg  erschienen

war . Nach dem Frühstück hatten Außen¬
minister Graf Ciano und Reichsminister Dr.
Goebbels Gelegenheit zu einer längeren an¬
geregten Unterhaltung.

Der offiziöse Mailänder „PoPolo
d' Jtalia"  weist im Zusammenhang mit
seinen Ausführungen über den Berliner Auf¬
enthalt des italienischen Außenministers er¬
neut auf den Bolschewismusals den
störenden Faktor  hin , der sich allen
Bestrebungen zum Aufbau Europas und zur
Zusammenarbeit widersetze und den Kon¬
tinent in ein Chaos stürzen will. Die wahre
Gefahr für den Frieden ist die bolsche-
w i st i s che L a wi  n e, die in die große Zahl
von nationalen Organisationen einzudringen
und sie zu zerstören sucht. Der energischen
deutschen Antwortnote an den Nichtein¬
mischungsausschuß für Spanien kommt die
größte Bedeutung zu, weil sie einen Angriff
zunichte macht, der Praktisch die Nichtein¬
mischungsgemeinschaft wirkungslos machen
sollte.

MW WN Rex MMlert
Brüssel, 23. Oktober.

Der belgische Kriegsminister hat samt-
lichen Truppenteilen Befehl erteilt , von
Sonntag früh S Uhr bis Montag in den
Kasernen zu bleiben und sich marsch¬
bereit zu halten.  Diese Maßnahme
zeigt, wie ernst die Regierung die Lage sieht,
die einerseits durch das Verbot der Rexver-
sammlnng , andererseits durch die Ankündi¬
gung Degrelles, daß die Versammlung trotz
des Verbots stattfinden werde, geschaffen
worden ist. In der ganzen Provinz Brabant
soll am nächsten Sonntag der Fahrzeugver¬
kehr einschneidenden Einschränkungen unter-
wvrsen und scharf kontrolliert werden. Auf
sämtlichen großen Zufahrtsstraßen nach
Brüssel werden Absperrungen vorgenommen
werden. Gendarmerie zu Pferd und zu Fuß
wird aufgeboten werden, um den Zuzug der
Rexisten ans Kraftwagen und sonstigen Fahr¬
zeugen zu verhindern . Von einer bestimm¬
ten, bis jetzt noch nicht bekanntgegebenen
Stunde an soll der gesamte Verkehr mit
Fahrzeugen , die eine größere Anzahl von
Personen befördern können, in der gesamten
Provinz Brabant verboten werden.

Der Führer der Rexbewegung, Leon
Degrelle,  hat in seinem Organ „Le
Pays Roel"  seinen Anhängern erneut die
Weisung gegeben, zu der Versammlung am
nächsten Sonntag trotz des Regie-
rungsverbots in Massen zu er¬
scheinen.  In seiner Erklärung heißt es.
das von der Regierung ausgesprochene Ver¬
bot sei reine Diktatur.
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Degrelle gibt sodann seinen Anhängern
folgende Weisungen: 1. Da die Sonöerzüge
verboten sind, benutzen die Teilnehmer an
der Kundgebung die gewöhnlichen Züge.
2. Bereits am Samstag treffen sie in Massen
in Brüssel ein, wo für ihre Unterbringung
gesorgt wird . 3. Alle Patrioten finden sich
am Sonntag morgen in Brüssel ein, um an¬
läßlich des Jahrestages der Merschlacht den
Helden der Äser bei ihrem Aufmarsch zuzu¬
jubeln . 4. Alle erscheinen zu der Rexdersamm-
lung am Nachmittag , für die noch genauere
Anweisungen später ausgegeben werden. Ter
Aufruf Tegrelles schließt mit den Worten:
„Mut !, Vertrauen ! Vorwärts für unsere
nationale Freiheit !"

In der Nacht zum Freitag kam eS in der
Umgebung der Börse, wo sich das Haus der
Rex-Bewegung befindet, zu einem Zusam¬
menstoß zwischen Marxisten und politischen
Gegnern . Die Polizei, die umfangreiche Ab¬
sperrungen vorgenommen hatte , nahm etwa
40 Verhaftungen vor. Von den Verhafteten
wurden die meisten wieder aus freien Fuß
gesetzt. Degrelles hatte seine Anhänger zu
einem „Gemeinschaftsempfang" der Rund¬
funkrede van Zeelands eingeladen. Die Zu¬
fahrtsstraßen zum Rex-Haus waren so stark
von Polizei und berittener Gendarmerie ab¬
geriegelt. daß die Versammlung nicht statt¬
finden konnte.

Massenverbannungen ln ASM
Warschau, 23. Oktober.

In : Zusammenhang mit der Verfolgung
angeblicher Trotzki-Anhänger sind aus Mos¬
kau 2000. aus Leningrad 3000, aus Char¬
kow 11 000 und aus Kiew 22 000 Personen
..zur Nebersiedlung in das Innere der
Sowjetunion befohlen", d. h. verbannt wor¬
den. In Moskau wurden 40 Ausländer , dar¬
unter 20 Frauen , verhaftet.

Vorschlag der deutschen Verleger und
Buchhändler an die Welt

Weimar , 23. Oktober.
Der Bund reichsdeutscher Buchhändler als

die Gesamtorganisation des deutschen Buch¬
handels und Verlages hat am Freitag zur
„Woche des deutschen BuchcS" in Weimar
folgende bedeutungsvolle Entschließung ge¬
faßt:

„In der augenblicklichen Verwirrung der
Welt versuchen gewissenlose Hetzer, Europa
in eine Entwicklung hineinzutreiben , die un¬
vermeidlich zur Katastrophe und damit zu
einer Gefährdung der abendländischen Kul¬
tur führen mutz. Während die Verantwor¬
tungsbewußten aller Nationen den Frieden
erstreben, wird jede Kunst der Lüge und Ver¬
drehung aufgewandt , um »die Völker Euro¬
pas gegeneinander zu Hetzen. In dieser Schick¬
salsstunde des Abendlandes gedenken die in
der Goethe- Stadt Weimar anläßlich der
„Woche des deutschen Buches" zusammenge¬
tretenen Vertreter aller deutschen Verleger
und Buchhändler der großen Verantwortung;
die sie als Mittler unvergänglichen Geistes«
gutes tragen . Sie verpflichten sich
keine Bücher zu verlegen undzu
vertreiben , die unter böswilli-
ger Verzerrung der historischen
Wahrheit das Staatsoberhaupt
eines Landes oder ein Volk be¬
leidigen,  oder die Einrichtungen und
Ueberlieserungen, die einem Volke heilig sind,
verächtlich machen. In der Gewißheit, hier¬
durch dem europäischen Frieden einen Dienst
zu erweisen, erklären sie sich bereit, mit aus¬
ländischen Verlegern und Buchhändlern , die
vom gleichen Geiste der Verantwortung ge¬
tragen sind, in einen Meinungsaustausch
über eine internationale Vereinbarung zu
treten."

Sammlung gegen Links
Paris , 23. Oktober

Zwischen dem Nationalverband ehemaliger
französischer Frontkämpfer , der von Jean
Goj geführt wird, und der Sozialen fran¬
zösischen Partei des Obersten de la Roc-
gu  e ist ein Abkommen getroffen worden , um
in Zukunft gemeinsam gegen die Gefahren
des Marxismus und Kommunismus zu
kämpfen. Eine diesbezüglicheVerlautbarung
liegt bereits vor. Sie erklären, die einzige Ge¬
fahr, die die Unabhängigkeit Frankreichs be¬
drohe, ist im Kommunismus zu suchen. Ein
Zusammenarbeiten aller Gruppen und Par¬
teien, die sich dieser Gefahren bewußt sind, ist
deshalb notwendig. In der Provinz ebenso
wie in Paris sollen örtliche Abkommen ge¬
troffen werden mit dem Ziel, die Umtriebe
Moskaus anzuprangern und die Schritt¬
macher des Bürgerkrieges in Frankreich zu
entwaffnen.

Der radikalsozialistische Parteitag i n
Biarritz  steht im Zeichen Heftiger Aus¬
einandersetzungen. Die radikalsozialistischen
Senatoren haben sich trotz aller Bemühungen
des ehemaligen Ministerpräsidenten Chau-
temps  mit großer Mehrheit aufs
schärfste gegen die Regierung
Blums  ausgesprochen . In der Sitzung der
radikalsozialistischen Jugend am Abend kam
es dann soweit, daß der Verband des Seine-
Departements den Sitzungssaal verließ, nach¬
dem es zwischen den rechts- und linksgerich¬
teten Gruppen zu einer regelrechten
Saalschlacht  gekommen war . Die Führer
der einzelnen Richtungen fanden sich deshalb
m den Abendstunden zu einer Aussprache zu-
stnnmen. in der der Bruch verkleistert werden

some. Diese Sitzung ging zeooch aus wie das
Hornberger Schießen, da mehrere einfluß¬
reiche Persönlichkeiten einfach wegbliebeu.
Der Grund dafür soll angeblich sein, daß der
Bericht des Fraktionsvorsitzenden Campiuchi
über die allgemeine Politik der Partei noch
nicht bekannt ist und die Anwesenden eine
Aussprache deshalb für unnütz hielten . Tie
Nervosität ist groß.

Blum redet Sonntag wieder
Paris , 23. Oktober

Eine große Rede des französischen Minister¬
präsidenten wird für den kommenden Sonn¬
tag in Narbonne  erwartet . Es wird ihr
besondere innenpolitische Bedeutung zu¬
geschrieben. Daß man sie zu einem wichtigen
Ereignis ausgestalten will, geht schon aus
den Vorbereitungen hervor . Entgegen den
bisherigen Gepflogenheiten begnügt man sich
nämlich nicht damit , sie durch den 'Rund¬
funk zu verbreiten , sondern sie soll in etwa
30 großen Provinzstädten durch Lautsprecher
übertragen werden, um ihr breitere Wir¬
kung zu sichern.

Milche MeistreiberUM
kk. Berlin , 23. Oktober.

Wieder hat die Berliner Polizei Preis¬
treiber sestgestellt und scharf durchgegrifsen.
Es handelt sich um die jüdischen Metzger
Nathan Stern , Rosenthal , Schey und Luch¬
heim, denen die Weitersührung ihrer Schläch¬
tereien untersagt und deren Betriebe geschlos¬
sen wurden . Die Juden werden erfahren
müssen, daß im nationalsozialistischen Staat,
der ihnen großzügig Gastrecht gewährt , kein
Platz ist für Ausbeuter des schaffenden deut¬
schen Volkes.

! Er darf keinen Religionsunterrichtgeben
8m „Seelsorger " hetzte von der Kanzel

nsg. Kirchheim/Teck, 23. Oktober
Der aus dem unseligen Kirchenstreit be¬

kannte Pfarrer Mörike  wurde vor ge¬
raumer Zeit aus Oppelsbohm , Kreis Waib¬
lingen, zum Stadtpfarrer in Kirchheim/Teck
befördert. Seit seinem Auftreten in Kirch¬
heim/Teck hat er keine Gelegenheit versäumt,
in versteckter und offener Weise
gegen die Bewegung und den
Staat zu arbeiten.  Dieser Tätigkeit
setzte er am Sonntag vor der großen Vvlks-

- abstirnmung im März dieses Jahres die
Krone auf , indem er eine von schli m m -
sten  Ausfällen gespickte Predigt
gegen den Nationalsozialismus
hielt. Einer Verurteilung  durch das
Sondergericht ist er durch die A m n e st i e
des Führers entgangen.

Der Württ . Kultminister hat jedoch nun
in einer Verfügung vom 8. Oktober 19L6 au
die Ministerialabteilung für die Volksschulen
solgendes bestimmt:

„Stadtpfarrer Mörike in Kirchheim/Teck
hat im Schlußgebet seiner Predigt am
22. März 1936 u. a. folgendes ausgeführt:

„Ich bitte Gott , daß er dem Führer die
Zucht seines Geistes nicht entziehen, son¬
dern angedeihen lassen möchte, damit er
sich in Demut vor ihm beuge."

Ich entziehe dem Stadtpfarrer Mörike
wegen dieser unerhörten Entgleisungen das
Recht zur Erteilung des Religionsunter¬
richts an allen Schulen des Landes.

Hienach ist das weitere zu veranlassen. Der
Ev. Oberkirchenrat ist verständigt ."

Sprengung!ging zu früh bsK
Paris , 23. Oktober.

In einem Steinbruch der Gemeinde C a u-
vicourtbei  Caen sind durch die vorzeitige
Explosion einer Sprengmine 2 1 Arbeiter
getötet  und 4 schwer verletzt worden . Das
Unglück geschah in einer Kalksteingrube,
deren Erzeugnis in Nordsrankreich zu einer
Eisenmetallmischung verwendet werden. Ge¬
wöhnlich werden zur Sprengung Spreng¬
patronen mit flüssigem Sauerstoff benutzt.
Diese Sprengpatronen werden an den
Sprengstellen verteilt und durch eine Zünd¬
schnur besonderer Art miteinander verbun¬
den. Meist verstreichen zwischen dem Augen¬
blick, in dem die Zündschnur angesteckt wird,
und der Explosion 2 0 Minuten.  Dies¬
mal erfolgte die Explosion aber früher , so
daß die noch an den Sprengstellen weilen¬
den Arbeiter überrascht wurden . Tie Ver¬
letzten wurden ins Hospital von Caen ge¬
schafft.
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Ist es notwendig , dem Führer , der wieder¬
holt Worte liesster Religiosität gesprochen
hat , Demut und eine Zucht seines Geistes zu
empfehlen? Was kann das anders heißen,
als den Allerhöchsten zu bitten , daß seine
Politik durch Mißerfolge gehemmt und von
Unglück verfolgt werde. Wenn man sich die
Konsequenz solcher Worte überlegt , so muß
man cs bedauern , daß es gerade die Amnestie
des Führers gewesen ist. die ihn vor einer
Verurteilung geschützt hat.

Ein Erbhof abgebrannt
Langenmoos , Kreis Waldsee, 23. Okt.

Am Donnerstag früh brannte das ansehn¬
liche Anwesen des Erbhofbauern und Orts¬
gruppenleiters Peter Weiland.  Rasend
schnell verbreitete sich das Feuer und es
kostete den wenigen Einwohnern des Gehöftes
größte Mühe, das Vieh aus den Stallungen
zu bringen.

Dagegen verbrannten 100 Stück Federvieh,
sämtliches Mobiliar , eine Dreschmaschine,
7000 Garben Frucht und etwa 100 Wagen
Heu und Oehmd. Der Besitzer mit Angehöri¬
gen und Dienstboten konnte, bis das Vieh
in Sicherheit war , nicht einmal die
nötigsten Kleider bergen.

Tie Motorspritze Eberhardzell erschien in
kürzester Zeit auf dem Brandplatz und es ge¬
lang der Löschmannschaft, den knapp an das
Wohnhaus angebauten massiven Schweine¬
stall, in dem ebenfalls noch 1000 Garben
untergebracht waren , zu retten . An eine
wirksame Bekämpfung des Feuers war wegen
seiner großen Ausdehnung und der umfang¬
reichen Garben und Heustöcke nicht zu den¬
ken. Die Brandursache ist nicht aeklärt.
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Ulm, 23. Oktober. (S i t t l i chke i t s v e r-
l brechen .) Der ledige Oskar Seitz von
! Mannheim , zuletzt in Bad Voll  wohnhaft,

hatte sich an einem fünf- und einem sieben-
> jährigen Mädchen  sittlich schwer vergan-

gen. ' Auch stahl  er aus einem Schlafzim¬
mer eines Gasthofs einen größeren Geld¬
betrag . Er ist rückfälliger Dieb. Tie Große
Strafkammer verurteilte  ihn zu einem
Jahr sechs Monaten G e s ä n g n is.

Hechingen, 23. Okt. (Ausbesserungen
! an der  Z o l l e r n b u r g.) Hoch oben ans
i Hvhenzollerns stolzer Höhe sind auch diesen

Sommer und Herbst über allerlei Verbesse¬
rungen und Erneuerungen  an dem

: Burggemäuer vorgcnommen worden. Ein-
! mal waren die Baugerüste am Gemäuer
! gegen Süden , ein andermal gegen Norden,
i -Päter am Burgeingaug zum Adlertor und
. bei den beiden Kirchen errichtet. Zurzeit und
! die Bauhandwerker am unteren riesigen Um-
^ mssungsgemäuer, Richtung Lüden (Wessin-
l gen, Zimmern ) beschäftigt, eine stabile Mauer
! gleich am Hang aufzuführen . Einschalungen
! direkt am Berg sind vorgenommen
! Tuttlingen 23. Oktober. (Einbrecher
! Nuß  s e st g e n o m in e n.) In den letzten
! Tagen war abends ein Fremder im Alter

aoii etwa 25 Jahren in einem Gasthaus ab-
! gestiegen. Ani anderen Morgen war er aus
! einem Fahrrad verschwunden; er hatte einen
f neuen Radioapparat im Werte von 275 M.
§ mitgehen lassen. Es gelang, den Burschen in
j lntersimonswald sestzunehnien, wobei es sich-
! nerausstellte, daß es sich bei dem Früchtchen
! im den von mehreren Behörden gesuchten
> .3 Jahre alten Johann Ruß aus Durch-
^ nausen,  Kreis Tuttlingen , der in der
j Baar- und Bodenseegegend mehrere Ein-
^ Muchsdiebstähle verübt hatte
! Bietigheim , 22. Okt. (Neuordnung
f des Kinderschulweseus .) Nach den
l Vorgängen im ganzen Reich, im Land Würt¬

temberg und auch in den Nachbargemeinden
soll nach dem Ableben der Kinderschwester
das ganze Kinderschulwesen  der
Stadt Bietigheim mit sofortiger Wirkung der
NSV . unterstellt  werden.

Aus Stadt und LandVorsicht im Keller
Tödlicher Unfall durch Gürgase

Stuttgart . 23. Oktober
Nachdem der Gastwirt und Metzgermeister

Paul Häbich  vom Gasthaus zur „Linde" in
Botnang in seinem Weinkeller beschäftigt
war , wurde er nach geraumer Zeit in be¬
wußtlosem Zustand in einem Nebenraum des
Kellers aufgefunden . Trotz sofortiger ärzt¬
licher Bemühungen gelang es nicht mehr, den
Verunglückten ins Bewußtsein zurückzurufen.
Er ist wenige Stunden nach dem Unfall ge -
stör den.  Der tragische Fall zeigt wieder,
wie vorsichtig man bei dem Betreten eines
Kellers sein muß, in dem gärender Wein
lagert.

Stuttgart , 23. Okt. (600 Liter neuer
Wein auf der Straße .) Auf bis jetzt
noch nicht geklärte Weise stieß in Kaltental
ein mit neuem Wein beladener Lastkraft-»,
wagen auf eine Hausecke aus. Dabei ging
das Faß in Trümmer und 600 Liter Wein
flössen auf die Straße.

Ivo ooo EA-Mällim
zur Morgenfeier angetreten

Unter dem Leitwort „Die  Welt ge¬
hört den Führenden"  veranstaltet
die SA .-GruPPe Südwest am Sonntag,
den 25. Oktober, von 10 bis 10.30 Uhr eine
Morgenfeier  unter Leitung von Stan-
dartenführer Gerhard Schumann.  Dabei
wird SA .-Gruppensührer Hanns Ludin
eine grundsätzlicheund programmatische Rede
an seine im ganzen Land angetretenen SA .-
Männer halten . Die Morgenfeier wird um¬
rahmt von Gedichten und Liedern von An-
acker Böhme und Menzel. Das genaue Pro-
gramm ist solgendes: Finnländischer Reiter,
marsch; Gedicht: „Magie der Viererreihe ",
von Heinr . Anacker; Lied: „Arbeiter , Bauern,
Soldaten ", von Lauer/Böhme ; Ansprache
des SA . - Gruppenführers Hanns Ludin;
Lied: „Die Welt gehört den Führenden ", von
Buder -Menzel; Horst-Wefsel-Lied.

Nagold, den 24. Oktober 1936
Jeder soll tun , wie ihm der Schnabel ge¬

wachsen ist. Das ist aber zuweilen sehr
schwer, denn bis man weiß, daß man einen
Schnabel hat. ist er von vielem Anstoßen
schon ganz verbogen.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat den Finanz¬

praktikanten Gschwender beim Staatsrentamt
Hirsau  zum Obersekretär ernannt.

Herbstgedankeu zum Sonntag
Es ist wieder die Zeit der schweren Gedanken.

Eine Wehmut liegt über den Dingen, wenn
die singenden Vögel es bei uns nicht mehr schön
finden, wenn die Bäume sich schmücken mit letz¬
ten Farben , die aufflackern wie ein Licht, bevor
es verlöscht; wenn die Rosen verwelken und die
ersten kalten Stürme uns nach Hause jagen.
Es ist. als wäre unsere Seele in allen Dingen
gewesen. Sie war in den grünenden Feldern
und in den Liedern der Lerche und leidet jetzt,
da beides sterben muß. Sie hat sich in jeder
Rose verborgen, die vor uns ausblühte, und
da sie verwelken muß. macht es auch ihr Schmerz.

Ja . wenn unser Herz ganz sich an die Dinge
verloren hat, dann findet es kein Halt in dem
ewigen Kreisen von Blühen und Verwel¬
ken: dann ist es auch wie ein Blatt , das die
Herbststllrmeumherwirbeln. Wir müssen unse¬
rem Herz gebieten, aus allen Dingen heraus¬
zuwandern. wenn sie uns in ihre Dunkelheit
und ihren Wirbel ziehen wollen: wir dürfen
uns sagen lassen: Seid ihr denn nicht viel mehr
denn sie? Wir können nur einen Halt finden
bei dem. der über aller Vergänglichkeitals ihr
Herr und unser Vater thront.

Ständchen
Der Ver. Lieder- und Sängerkranz brachte

am Donnerstag Abend seinem Ehrensänger Gg.
Via i er (fr. Schreinermeister) anläßlich seines

l 70. Geburtstages ein wohlgelungenes Stänö-
! chen, wobei Vereinssührer Ott namens des Ber-
' eins die besten Glückwünsche zum Ausdruck brach-
! ts. Ehrensänger Maier dankte sichtlich erfreut
I und gerührt für diese Ehrung in Lied und

Wort.

Torrfitmtheater
Polenblut

Ab Sonntag ist in den Löwenlichtspielen der
reizende Film ..Polenblut ", nach der bekannten
erfolgreichen Operette zu sehen, deren melodien¬
reiche Schlager auch im Tonfilm ihre- Wirkung
nicht verfehlen werden. Im Mittelpunkt der
Handlung steht als Gutstöchterlein niemand
anders als die quecksilberne Anny Ondra. die
für Unterhaltung und Stimmung in weitgehen¬
dem Maße sorgt. Im zweiten Teil tritt die
Artistentruppe Bull Weeb  mit ihren sen¬
sationellen Darbietungen wieder persönlich aus.

Der Neichsjugendführer kommt
nach Nagold

Wie bereits bekannt ist, besichtigt der Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach am kommen¬
den Mittwoch, den 28. Oktober die Hitlerju¬
gend in Stuttgart . Auf der Fahrt nach dort
wird er hier durchkommen. Baldur von Schirach
trifft im Laufe des Mittags in Freudenstadt
ein u. fährt um 4 Uhr mit allen Gebietsfühern, Ge-
bietsjungvolkf. und der Obergauführerinnen des
Reiches von dort nach Stuttgart weiter. Ueber

Altensteig. Ebhausen. Rohrdorf kommt der
Reichsjugendführer gegen 5 Uhr nach Nagold.
In jedem Ort . den Baldur von Schirach und
die ihn begleitenden Führer durchkommen, wird
die gesamte Jugend Spalier bilden.

Die Hitlerjugend bittet die Bevölkerung der
Orte, die an den Fahrstrecken liegen, aus die¬
sem Grunde am kommenden Mittwoch zu be¬
flaggen und damit ihre Verbundenheit mit der
deutschen Jugend zu zeigen.
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Ehrenschild der deutschen Familie
" Unvergessen bleibt uns der Ausgang des '

Weltkrieges 1818. dem sich unser tapferes Heer
beugen mutzte. Nur weil die Heimat zusam- ,
inenbrach, blieb uns der Endsieg versagt . Aus i
dieser Erkentnis heraus erwuchs der Gedanke !
der Volksgemeinschaft des neuen Reiches und j
daraus wieder der Luftschuhgedanke. Ein Krieg :
würde in unserer Zeit nicht nur ein Krieg der !
Front sein, sondern ein Volksringen , bei dem l
insbesondere die Städte und Industrieanlagen , i
sowie die Nahrungsmittelquellen des Volkes . !
die Erntevorräte , der Viehbestand usw. mehr :
als alles andere den Angriffen der Luftwaffe !
der Gegner ausgeseht wären.

Darum hat der Führer den Luftschuhgedanken
mitten in das deutsche Volk hineingestellt und ;
dem Rcichslustschuhbund die Aufgabe gegeben, j
diesen Gedanken in alle Teile des Volkes hin - !
einzuiraqen und jeden einzelnen Volksgenossen i
so in den Maßnahmen gegen die Gefahren aus !
der Lust zu schulen, daß nach menschlichem Er - !
messen diese Gefahren gar nicht mehr wirksam j
sind. Jeder Volksgenosse, der im Reichslustschuh- z
Hund an dieser Aufgabe mitarbeitet , erfüllt da- i
mit eine Ehrenpflicht an seiner Volksgemein - ?
schast für alle Zukunft . Er ist ein Pionier der i
Sicherheit und des Friedens der Deutschen Fa¬
milie. - i

Um auch nach autzenhin die Einsatzbereitschaft
solcher Volksgenossen zu kennzeichnen, die sich
zum Luftschuhgedanken bekannt haben , wurde
ein Ehrenschild geschaffen, das an der Woh¬
nungstür jeden Mitglieds an der Eingangstür
jeden Ladengeschäfts , der Gaststätten und Fir - l
men angebracht wird und das auch weiterhin
diejenigen Volksgenossen, die noch säumig sind,
täglich und stündlich mahnend an ihre Pflicht
erinnern soll.

Unterschwandorf. Letzte Woche feierte Joseph !
yiiutzl ' er . den wir obenstehend im Bilde !
bringen, im Kreise seiner Angehörigen sei- i
um 88. Geburtstag . Trotz seines hohen Al -- j
lers ist der hochbetagte Mann körperlich und i
geistig sehr rüstig . Er ist Veteran von 1870. Sein i
Leben weiß viel zu erzählen . In letzter Zeit ,
hat er oft noch leichte Arbeiten verrichtet . Wir j
wünschen ihm einen angenehmen Lebensabend ^
im schönen Waldachtal . !

Der letzte Schlag einer 3V8-Jiihrigen j
Herrenberg . Die Uhr unserer Stiftskirche hat >

gestern vormittag den letzten Schlag getan , :
Der Uhrmacher kam und hat sie abmontiert , um '
an ihre Stelle ein neues Werk „mit allen Schi- j
kauen" ein,zubauen. - Sie hat ihren Dienst
getan, die alte Turmuhr . Wer kennt nicht das !
vertraute , etwas eigensinnig harte Ticken, das j
durch den ganzen Turm hallte und etwas asth- !
matisch bereitete sie sich jedesmal mit einem s
langen „rrrrr " darauf vor , wenn sie den Stun¬
denschlag zu geben hatte . Wenn sie in den letz- !
ten Jahren auch manchmal kaum mehr konnte. §
so nehmen wir ihr das nicht übel . Ueber 300 §
Jahre tat sie treu ihren Dienst . Ob lachende
Freude, ob Not und Gefahr die Stadt durch¬
zog sie brachte alles am leichtesten hinter sich.
Jeder Pendelschlag gab ein weiteres Stück des
Lebens ab an die Vergangenheit . Nun ist sie
selbst nicht mehr , die alte Turmuhr . . .

Heute abend 8 Ahr spricht im Löweusaal
Gauamtsleiter Pg . Kling - Stuttgart  iu einer

,H» I>sde« Weltbils-msi»lls"
bringen solche am kommenden Dienstag (Kreis¬
schulung) unter allen Umständen mit.

Der Kreisorganisationsleiter.

j M . ^

Unterbann IlI/128
Wegen Bekanntgabe wichtiger Befehle haben

sämtliche Ig . an den für Sonntag angesetzten
Eefolgschaftsdiensten teilzunehmen . 2. Wo die
Standortschilder noch nicht angebracht sind, ist
dies sofort nachzuholen. Der llnterbannf.

Postmeister Zeller 's
Vaiersbronn . Postmeister Zeller,  der frü¬

here Vorstand des Postamtes Vaiersbronn , ist
in der vorigen Woche einem Schlaganfall erle¬
gen. Ueber 30 Jahre lang hat er in Vaiersbronn
treu und vorbildlich seines Amtes gewaltet und
durch sein freundliches entgegenkommendes We¬
sen sich allgemein beliebt gemacht. Im Jahr
1833 trat er in den Ruhestand und verlegte
seinen Wohnsitz nach Hausen an der Zaber,
seinem Heimatort . Dort hatte er sich ein Eigen¬
heim erstellt , dessen er sich aber nur kurze Zeit
erfreuen konnte.

Sport-Rachrichten
Fußball

Kreisklasse I Abt . Nagold
Nufringen Nagold

Emmingen Giirtringen
Calw Herrenberg

Altensteig und Mötzingen spielfrei.
Nachdem der Tabellenzweite Altensteig pau¬

siert. ist die Führung Nagolds  zunächst nicht
gefährdet . Nufringen  kann im Falle eines
Sieges mit Nagold höchstens punktgleich werden.
Nach Verlustpunkten gerechnet, würde dann aller¬
dings Altensteig die Spitze übernehmen . Es ist
jedoch kaum anzunehmen , daß sich der VfL . Na¬
gold in Nufringen seine Chancen aus der Hand
nehmen läßt , wenn ihn dort auch ein gefährlicher
Partner , der die Abfuhr gegen Herrenberg rasch
überwunden hat . erwartet . - In Calw  ist
man geneigt , dem Gast den Vorzug zu geben,
während in Emmingen  vielleicht der Platz¬
vorteil der ausschlaggebende Faktor sein wird.

Der VfL .fährt mit folgender Mannschaft nach
Nufringen:

Mebus
Hehr Killinger 1

Kächele K. Stikel Gauger
Günther Hertkorn Hausch Kläger Harr , E.

Abfahrt 12.15 Uhr am Adolf Hitlerplatz.

Kreisklasse I - Gruppe Freudenstadt
Ein volles Programm und ausschließlich wich¬

tige Spiele gibt es am kommenden Sonntag.
Mit wenig Hoffnung fährt Haiterbach nach
Vaiersbronn . Vaiersbronn hat erst am letzten
Sonntag durch einen Sieg in Pfalzgrafenwei¬
ler überrascht und könnte im Falle eines Sie¬
ges auf den ersten Platz vorrücken. — Der Sie¬
ger im Spiel Freudenstadt - -Pfalzgrafenweiler
ist schwer vorauszusagen ,' -Pfalzgrafenweiler hat.
einige gute Spieler verloren und es mutz ab¬
gewartet werden , ob entsprechender Ersatz vor¬
handen ist. Horb wird voraussichtlich zwei
weitere Punkte erringen . Gegen Mitteltal sollte
auf eigenem Platze ein Sieg gelingen . Das
Hauptinteresse richtet sich auf das Spiel in Dorn-
stetten gegen Dietersweiler . Beide Vereine ha¬
ben sich im Vorjahr um die Führung gestritten.
Auch diesmal wird der Verlierer aus dem enge¬
ren Wettbewerb ausscheiden. Wir tippen auf
Dornstetten , halten aber einen Teilerfolg für
Dietersweiler nicht für ausgeschlossen.

Tabelleu-Stand vom 18. 10. 1936
Kreisklasse I

Handball
! Nagold 1. — Hochdors 1.
i Zum ersten Spiel der Rückrunde empfängt
: Nagold den TV . Hochdorf. Das Vorspiel in Hoch-
j darf konnten die Platzherren für sich entscheiden,
! es ist jedoch zu bemerken, datz Nagold das ganze

Spiel mit 10 Mann durchstand. Welche Mann-
i schuft diesmal den Sieg davontragen wird , bleibt
s ahzuwarten . Die Jugenümannschaften beider
j Vereine bestreiten das Vorspiel , wobei mit

einem Sieg unseres Nachwuchses zu rechnen ist.

Terminliste der Rückrunde
25. Oktober 1936: Altensteig Calw ; Hirsau

Ebhausen : Nagold — Hochdorf.
1. November 1936: Altensteig Nagold:

Calw - Ebhausen : Hochdorf - Hirsau.
8. November 1926: Pokalspiele , 2. Runde.
15. November 1936: Altensteig — Hochdorf:

Ebhausen Nagold:  Hirsau — Calw.
18. November 1936: 2. Runde der Kreisbest¬

mannschaften (Bußtag ) .
22. November 1936: Lalw Hochdorf: Eb¬

hausen - Altensteig : Nagold — Hirsau.
29. November 1936: Calw Nagold;

Hirsau - Altensteig : Hochdorf Ebhausen.
1. Mannschaften Spielbeginn 2.30 Uhr . Iu-

gendmannschaften Spielbeginn 1.30 Uhr.

Letzte Nachrichten
PiriWl»kW die dl-lW-Me»

Beziehung» zu Madrid ab
OblB. Lissabon.  Die portugiesische Regie¬

rung gibt bekannt : Der Minister des Auswär¬
tigen richtete gestern eine diplomatische Note
an den spanischen Botschafter in Lissabon, in
der er ihm erklärt , daß die portugiesische Re¬
gierung sich gezwungen sieht, infolge der in die¬
ser Note dargelegten Gründe die diplomatischen
Beziehungen zur Madrider Regierung abzubre¬
chen. Am Morgen war an den portugiesischen
Geschäftsträger in Alicante drahtlich der Befehl
gegeben worden , sich sofort an Bord eines dort
ankernden Kriegsschiffes zu begeben und nach
Lissabon zurückzukehren. Die Regierung behält
sich das Recht vor . die Note im Wortlaut zu
veröffentlichen , in der die Gründe für den Ab-

i bruch der Beziehungen aufgesührt werden , so-
i bald sic dies für angebracht hält.

Vereine
Haiterbach
Dietersweiler
Vaiersbronn
Pfalzgrafenweiler
Lornstetten
Tumlingen
Horb
Freudenstadt
Mitteltal

Spiele Gew. Unent.
5 4 —

3 —
2
2
2
2
1
1
1

5
5
6
5
5
5
4
6

2
2
1
1
2
1
1

Verl.
1
2
1
2
2
2
2
2
4

Tore Pkte.
18:12 8
20:12 6
15:13 6
12:12
10:7
19:17
10:13
7:11
9:23

6
5
5
4
3
3

Schwarzes Brev
vartekawMlb, Nachdruck« rdoti»

Gauschulungsamt
7/36/L

Auf der Gauschule 1 der NSDAP . Rötenbach
bei Nagold findet vom 15. November bis 5. De¬
zember 1936 ein allgemeiner Lehrgang statt.

Auf der Gauschule 2 der NSDAP . Kreßbronn
am Bodcnsce findet vom 7. November bis 21. No¬
vember 1936 ein allgemeiner Lehrgang statt

Meldungen für beide Kurse umgehend an das
Gauschnlungsamt, Stuttgart , Postfach 825.
Kreisstab und pol. Leiter der Bereitschaft Nagold

Sonntag früh Abnahme der Gruppe 1 für
das SA .-Sportabzeichen . Antreten 8.30 Uhr an
der Turnhalle (Anzug — Sport ) .

Der Bereitschastsleiter.
Die Ortsgruppen - und Stiitzpunktleiter

welche ihre Oranisationspläne (OE .. Stp .)
noch nicht der Kreisleitung übergeben haben,

HJ .-Standort Nagold
Heute abend 7.45 Uhr antreten vor dem

Haus der NSDAP ., nicht 8 Uhr.
Der Standortsührer.

HJ .-Gef. 18/128
Sonntagmorgen treten Schar 1 u. 2 um 8 Uhr

am NSDÄP .-Haus im Winterdienstanzug an.
Warme Unterkleidung . Zeltbahn . Karten und
Kompaße mitbringen . Ende des Dienstes gegen
12 Uhr . Der Führer der Gefolgschaft.

Deutsches Jungvolk , Stamm Nagold
Die Fähnleinführer melden sofort die Teil¬

nehmer an den Feldscherlehrgängen namentlich
an den Stamm . Der Führer des Stammes.

Deutsches Jungvolk , Fähnl . 28/126 Reuthin
Heute Samstag Mittag 5 Uhr findet in Rohr¬

dorf im Heim der Führerdienst statt . Dienstbü¬
cher mitbringen : sowie Schreibzeug. Ein Fehlen
gibt es nicht. Der Führer des Fähnleins.
Deutsches Jungvolk , Fähnl . 23/126 Reuthin

Am Sonntag , den 25. 10. tritt die Führerschaft
des Fähnleins bis Hordenführer um 8.15 Uhr
in Wildberg vor dem HI .-Heim an . Dienstbü¬
cher und Schreibzeug mitbringen.

Der Führer des Fähnleins.
BdM . in der HI.

Untergau 128, Rundsunkstelle
Mädel wir hören:

Am 25. 10. von 14.00 14.45 Uhr : Kinderstunde
aus Frankfurt.

Am 27. 10. von 19.45 20.00 Uhr : Hammer und
Buch.

Am 28. 10. von 20.15- 20.45 Uhr : Das kämpfe¬
rische Wort der Deutschen.

Am 30. 10. von 15.30 16.00 Uhr : Hallo — Kin¬
der aufqepatzt.

Am 30. 10. von 18.30 19.00 Uhr : Offenes Lie-
dersingen.

Am 31. 10. von 15.00 15.30 Uhr : Selbstgewo¬
ben . selbstgemacht, ist die schönste Bauerntracht

Am 81. 10. von 15.30—15.50: Ein auslanddeut¬
sches Mädel besucht Stuttq . Kameradinnen.

Am 31. 10 von 15.50- 16.00 Uhr : Ruf d. Jugend
BdM . Standort Nagold

Reichsluftfchutzbund. Die Anmeldungen für den
RLB . sind bis Montag . 26. auf dem Dienst¬
zimmer des Ringes abzugeben.

Sport : Der Sportabend wurde vom Mittwoch
auf Dienstag verlegt . Der ganze Standort ist
am Dienstag um 20 Uhr an der Turnhalle.
Dienstdauer eine Stunde.

Heimabend : Die Heimabende wurden verlegt.
Schar 1 Mittwoch 20—21.45 Uhr : Schar 2
Donnerstag 20—21.45 Uhr : Schar 3 Freitag
20—21.45 Uhr . Ningfiihrerin.

Gestorbene : Louis Hadinger . Müller . 62 Jahre,
Herrenalb / Emil Finkbeiner . Hilfspost¬
schaffner. 1914 Jahre , Obertal.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag : Hei¬
teres Wetter wahrscheinlich.

Veilagen -Hinweis
Der heutigen Gesamtauflage liegt ein farbiger

künstlerischer Prospekt für die Zigarette „Salem
Nr . 6" bei. auf welchen wir besonders Hin¬
weisen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen.

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr . K gültig.

DA. IX. 1936: 2S4S.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Gesucht werden bis 2. November

12 tüchtige Maurer
(Baustelle Ebhausen) 1688

Friedrich Rau Âb«? Ebhausen

M . ' ^

Fernsprecher 129

Wir suchen einen 76
Oberinspektor u. Reiseinspektoren
für größere Bezirke. Direktionsvertrag mit auskömm¬
lichen Bezügen. Es wollen sich nur deftberufene Spe-
zialistentder Lebens oersich.-Branche mit Lichtbild, Lebens¬
lauf, Zeugnisabschriften und Erfolgsnachweisen bewerben.
Eos « . Exzelsior -Lebensversicherungs -AG.
Bezirksdirektio « für Württemberg, Hohevzollern

und Baden
Stuttgart , Paulinenstraße 17, Fernsprecher 73851

Wir suchen für laufende Abnahme

Me -MM »II
mit 160er und 180er Schränken

Angebote mit Abbildungen und äußersten Preisen unter
Nr . 1666 erbeten an die Geschäftsst . d. Blattes.

Oktober

8p»rt »g

Bor den schlimmen Folgen
vitaminarmen Futters , wie Lähme
Krampf , Kümmern , schützt sicher
M . Brockmanns vitaminstarkesSfteosau
Für Qualität dieses Dorschleber-

tran -Emulsion -MischfutterS .

Garantie-
matte

Unentbehrlich bei derAufzuchtl
DieüberraschendeWirkungerklärt
M. drockmanns„Ratgeber ".
Neue ( 10.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen FütterungSratschlägen
kostenlos in den Verkaufsstellen.

Gültltugen:  Hummel,Kolw. Em¬
mingen:  E . Friedrich; R. Martini;
Geschw. Renz. Altenstejg:  Drog.
Htller; Drog. Schlumbsrger; Wurster
Rchl.Eckhardt. WaIddorf:  Bolz.Hdlg

Kampfschriften
gegen den Bolschewismus sind:

Bolschewismus
in Theorie «ud Praxis
von Dr . I . Goebbees

Der entscheidende
Weltkampf
von A. Rosenberg
für je 10 Pfennig bei

Duchhdlg. Zaiser, Nagold

MverlsnÄge üäsrpkleger
IVeuu 81s kür Ibr Laar etvas
drüuäliobss tun vollen , so
bauten 8ie sieb bei erster 6s-
lsAsvbeit eins Blasabs eobtss
Lirbsuvasser
vou Dr . Dralle . 8ekou beim
Livreibsu iu äis Lopkbaut spürt
mau äis nobltueuäs IVirkuvK
äes bsaturproäukts . Das Laar
Kssuväst vou 6ruuä auk uuä
veäoüst kräktiK uaob . Den Kavrev
Tax über ist äie Drisnr iu
OrävuvZ :. Duck uook eiusu Lat
kür äis Lrau : b/ur xssuuäes Laar
verträgt bällkigsss Ouäulisrsu.
Darum immer Luuäebst sine Vor-
dsbauäluvZ : mit Birkenwasser.
Verlaufen 8ie aber ausärüok-
liob Dralls , äawit 8ie auob äas
OriKiualxroäukt erbalteu . kreise:
1.50,1 .94, 3.38, V- 1-. 5,45,1D . 9.70.

In evang. Ort , Kr. Nagold
ist größere 1684

Wirtschaft
m. Fremde Zim ., Saal , Anbau
für Werkst.-Betr . , Brennrecht,
günst . s. Pension oder Heim, bei

20 000 .— Anz. i.B . z u o er-
kaufen durch

Treuhandböro GW Horb
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Amtsgericht Nagold
Handelsregistereintrag vom 21. Oktober 1936:
Christian Lampart , Rohrdorf . Offene Handelsgesellschaft

seit 21. Oktober 1936. 113
Gesellschafter:

1. Christian Lamport , Färbereibesitzer in Rohrdorf,
2. Elise Lampart , led. vollj . daselbst.
3. Paula Weinheimer geb. Lampart , Kaufmanns Ehe¬

frau daselbst.
4. Herbert Weinheimer , geb. 10. 2. 1916. stuck. rer . pol.

in Berlin ges. vertr . durch den Vater Bez.-Notar Wein¬
heimer in Tailfingen.

Der Gesellschafter Christian Lampart ist zur Vertretung
der Gesellschaft allein berechtigt.

1680 Bösingen. 23. Oktober 1936
Sägemühle

Todes -Anzeige
Tief betrübt geben wir allen Verwandten und

Bekannten die traurige Nachricht, dag es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat . meine liebe Gat¬
tin . unsere gute , treusorgende Mutter , Eroß-
mutter , Schwester und Schwägerin

Mele Ml«
geb. Luckjcheiter

nach kurzem schweren Leiden im Alter von 69
Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte:

Zoh. Georg Kübler , Sägewerksbesitzer
Die Kinder:

Karl Kübler , Sägewerksbesitzer
mit Gattin Frida geb Kübler
Anna Bahnet geb. Kübler
mit Gatten G. Bahnet
und die Enkelkinder.

Beerdigung Sonntag nachm. 1.3V Uhr vom
Trauerhaus aus

1689 Haiterbach , 23. Oktober 1936

Trauer - Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Sohn
und Bruder

Jakob Helber
Schreiner

nach 12jähriger , von Unglücksfall herrührender,
schwerer Krankheit im Alter von 30 Jahren in
die ewige Heimat abberufen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die Eltern

Jakob und Marie Helber , Möbelfabrik
nebst 5 Geschwistern

Beerdigung Montag Mittag 1.15 Uhr.

1686 Haiterbach . 24. Oktober 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme bei dem so tragischen Hin¬
scheiden meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters

Friedrich Helber
Schreinermeister

sowie für die Trostworte des Herrn Stadtpfar¬
rers , den Gesang des Liederkranzes , die Trauer¬
musik des Muiikvereins , die vielen Kranzspen¬
den und die Kranzniederlegungen und Nach¬
rufe der Altersgenossen , der Schreiner -Innung,
des Gau -Vertreters der Kiegsopferversorgung,
der Ortsgruppe der Kriegsopfer , der Krieger¬
kameradschaft, der SAR . sowie für die zahl¬
reiche Begleitung von hier und auswärts zu
seiner letzten Ruhestätte sagen innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

WIIIIIIIIIII»MII»»IIlIIIlIIIIIIIII„M„„IIIII„„I„II»»II»IIIlIlIIIIIUIMIIIlIIIIII»INIIII»IIIUlIIIII»IIIIII>I»»IIL

z NSDAP.  Ortsgruppe Nagold ß

Heute Samstag abend 8 Ahr 118 Z

SrGMgklWg im LSmenslll»
Es spricht Gauamtsleiter der NSB . Pg . Kling-
Stuttgart über

Teilnahmepflichtig ist die gesamte Parteigenossen - D
schaft, die Gliederungen der Partei und die ihr an - V
geschloffenen Verbände . Die Einwohnerschaft ist B
herzlich eingeladen . Der Ortsgruppenleiter . D

^Ük >-i6kb5t unci V^ mtek

keine
HkoiMsnviiv

M XIsicIsi ' , Linsen,
stl6Mcl6I3

V . k . H^ vilirrvvlrl , vlsgsolÄ
XÄMMgllmwebsksi 1685

Vvnkiin » Virvslve ^ sg « iü
Nur Sonntag 2.3V» 8.18. Montag 8.13

nach der gleichnamigen Operette
Wochenschau und Beiprogramm

__ — , i Persönlich anwesend der Sensations-
L». ! filmdarsteller und Gefährte von Tom

Mix und Hot Gibson

» « II  HVvvI»
mit seinen unerhörten Leistungen . Dazu

Sonntag,  25 . Okt ., nachm. 2.30 Uhr

Handball-Pflichtspiel
WM l . - loMokk I.

1.30 Uhr Iugendspiel Spielersitzung 8 Uhr . Anker"

WlW „Vrmde" - WM ^
Morgen Sonntag ab Vsl Uhr

wozu höflichst einladet
Familie Leitz

Morgen  Sonntag , den 25 . ds . Mts . findet im
Gasthaus z. «Hirsch"i« Effringen

groüe IsiirillllerllsItlW
statt , wozu freundl . einladet >675

Slimmlingskapelle Mayer Familie Seeger

.̂ !K7.5Or

MGküsWdÄ'

RS.-'
Frauenkalender

194/
Herausgegeben im Auf»
trage der NSDAP^
Reichsleitung Reichs»
trauen Mhrung / Der
schönste Abreißkalender
für die deutsche Frau t
82 Blau mir 8 ganz-
seitlgen Kupfertiefdruck»
Beilagen / Sinnsprüche^
Gedichte und kurze Ab¬
handlungen ergänze»
und erklären die zahl»
reichen Abbildungen^

Zu 1.80 stets vor¬
rätig in der

Buchhandlung Zaiser
Nagold

von scklönen
cken neuen

»ul

144

<Zie Aule

«ttitzv

b CMr « 88iriLLILII

Uepnrntulen unä llmnrbeiten von Uelsen rssok u. billig

Nagold

PsttAttlMs
von 3 Herden 105

Eisberg-, Vollmaringerberg- und
Talberde, am Montag,  den
26. Okt. 1936»vormittags8 Uhr
aus der Stadlpflege.

2 uw 6erbeu avck warben
viwwr sntgsxen 144

Vottl . Kr « Üni » iin

Mtckeit
Mitesser, sowie slls Arien von
Nsutunreinigkeiten versckwinäen
beim tsglicken Oebrsuck 6er eckten

5 teckenpfskll-
IseischMlsIZeile
von Bergmann 8l Lo., Nsciebsul
Su bnb. i.Apotk., vrog .u.psrküm.»
bestimmt bei

tvotdelis Id . Scdmick wl/7
Vorstllllt vrogsrls U. detsvd«

Lio ke !86iiS8r.
Nie mr lim savlikv,
brauebt viedts als Lnerxis
uvä l 'Isiss . Alle 1?srriK-
keiten , äie beiw Lsnueb vov
LrivatdaväsebaktvötiA sluck
Kava er bst ave erwerben.
Herren , ckis sieb ckareb Vsr-
tretunx einer silbebannten
ssikenkabrib  sine Lxi-
stkll^ sokakksn wollen wsl-
ckeu sied unter 81 an
ckis Oesedtiktsstelis ckee„6e-
s-llsodaktsrs.

I MklW« -
gut möbliert , mit Zentral
Heizung, sofort zu vermieten

Wer ? sagt die Gefch.St . d. Bl.

2 Zimmer
mit eigenem Ausgang , Hei¬
zung und fließend Wasser,
für Bürozwecke  geeignet,
möbliert oder unmöbliert , zu
verm ieten

Angebote unter Nc . 1683 an die
Geschäftsstelle

Llsvivr
eichen, modern, prachtvolles
Instrument , wenig gespielt,zu
günstig. Preise zu verkaufen

Svlklivilniszzvi -L 8o « tin«
Sluttgsrt , Neebarst . IS

Die Zeitschrift für alle, die
Natur und Heimat lieben

Vierteljährlich»

3 slsrks Nslls

unr > sin vuek

- >V»rs«n, biläung
un^ Unkstkolkung-

nur kriVI1.SS
Probehefte kskenls« durch»

üliiMsliaiiiiig rsiskl'. Nsgoia

Mesllballlllllly"
krau L. Hokmarin , 81at »xar1
Luteobsrgstr . 8 - Nsrnspr. 60069
Sprscdrsit suod Lonntsgs 'v.9-17 U.

stlvulspi»
gegen Grippe, Husten, Asthma,
Erkältung u. Heiserkeit RM . 1.—
Apotheke«: Nagold, Heitervach,

Wildberg; 171
Vorstadt-Drog. Letsche, Nagold.

>Kleiititt-Zuchwerä,
j Nagold und Umgebung
! Am Sonntag den 25. 10. nach¬

mittags 5 Uhr 168?

VersiMliW
im Gasthaus „zum Anker ." >

Eine Stornier Rekord-

UttibmWut
gebraucht , hat zu verkaufen

E. Moser , Mechaniker. 168l

Mi « » «et«e dskrcr/rrrt«
j KektwMuckmaFekE.
^ kedem Ususbslt elsktoscS ru v-sscken

istrt scdon fün
K ^ 14S .- 80

150 .- 100 -

^iele ^ nwups - ^ otost
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ch Ml'NSI' i 80 IIN-nsgolll
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I ûieuspiele , Oouplets
Vortrs ^sdücker

zu Veranstaltungen der SA .,
HI ., BdM . und Vereine
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in reicher Auswahl stets vorrätig
bei G . W . Zaiser , Nagold.

Auf Wunsch Anfichtssendungen

Süßen 1678

Wlsteillkr
empfiehlt

E) . 8vil »iOH , WeinltoncilunZ

LriskblÄisr
Mkksllansev!

Rsodvavssv Kavcksobrsibsv Nrsi »-
Lsisri OarobsodrsrbbüoÄsr ürsksr-
«oüsivs ILarieolLrk Krosramrue

sVesLräoLor
LaiLMp « »
Lsksrk

io saabors^
Aortädraos

H
kuckrtruelcsr « ! Kaiser
dlagoicl- dZardtstr . 14, Deck. 428

Gollesdienst-OrdllUllS
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.45 Uhr Predigt
(Gü .) KGD ., 11 Uhr Christen¬
lehre (Tö .) , abends 8 Uhr Er¬
bauungsstunde (Vhs .) Donners¬
tag 4.30 Uhr Beginn des Zu¬
hörerunterrichts : für Bezirk I
in der Gewerbeschule ; für Bez.
II in der Realschule . Montag
8.30 Uhr Pred . anläßl . des Kir-
chenbezirkstages (Pf . Schremps-
Rohrdorf ) . Jselshausen : 9.15
Christenlehrgottesdienst . KGD.
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Methodistenkirche
Sonntag . 9 Uhr Frllhgebets-

stunde. 9.30 Uhr Erntedanksest-
predigt (Pfl .) 10.45 Uhr Sonn¬
tagsschule Nachm. 2.30 Uhr Ern¬
tedankfestfeier (Kantate : „Dan¬
ket dem Herrn " von A. Rücker)
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibel¬
stunde (Pflüger ) Zselshause «:
Dienstag 8 Uhr Bibelst . (Pfl .)
Evhausen : Sonntag Abd. 7 Uhr
Erntedankfestfeier . Donnerstag 8
Uhr Bibelst . (Pfl .) Haiterbach:
Sonntag 2 Uhr Predigt (Harr)
Freitag 8.15 Uhr Bibelst . (Pfl -1

Katholische Kirche
Sonntag . 7.30 Uhr Rohrdorf.

9 Uhr Nagold Gottesdienst.
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> Kirche
Uhr Rohrdorf.
Gottesdienst.

SA . und neue Saust
Fünf SA.-Dichter lesen vor ihren Kameraden

Die Kulturwerte einer Nation sind das
sittliche Fundament , auf dem sich eine ge¬
sunde Volksentwicklung aufbauen kann. Kul¬
tur pflegen heißt also nicht etwa allein die
Gestalter und ihre Ergebnisse pflegen, son¬
dern ebensosehr das Volk geflnnungsmäßig
für die Werke zu bereiten. Die Geschichte die¬
ses Erdballs hat uns gelehrt, daß Revolu¬
tionen nur dann Bestand haben, wenn sie
sich nicht im Machtpolitischen  er¬
schöpfen. vielmehr einen geistigen Akt
darstellen.

Daß vor nunmehr fast vier Jahren eben
nicht nur ein Regierungswechsel, sondern ein
Weltanschauungs - Wandel  statt¬
fand, ist heute auch dem letzten deutschen
Menschen erwiesen. Denn nur ein wurzelhas-
ter Revolutionismus ermöglichte es, in so
knapper Zeit eine nicht nur in ihren Einzel-
erscheinungen. sondern gerade in ihren
Grundlagen brüchig und faul gewordene
Lebenshaltung durch eine nach völlig neuen
Zielpunkten ausgerichtete zu ersetzen. Be¬
wegung und Staat haben in den dreieinhalb
Jahren des Aufbaues mit Erfolg danach ge¬
strebt, den kulturellen Willen und
die schöpferische Tat  zu einem Spie¬
gel des großen und reinen Seelenlebens eines
neuen deutschen Volkes zu machen. Für den
Nationalsozialisten ist Kulturarbeit eine P o°
li tische Ausgabe  im höchsten L>inne.
denn hier geht es um die seelische Ausrich¬
tung der ganzen Nation . Kultur wächst aus
dem Herzen und aus der Seele des Volkes.
Sie ist formgewordener Ausdruck unseres
inneren Wesens, ist schöpferische Gestaltung
der geistigen Haltung und des Erlebens un¬
serer Zeit.

Dieses Erleben zu gestalten, wird jedoch
nur dem gelingen, der selbst in der Ge¬
meinschaft  gestanden hat , im Kampfe
innerlich geformt worden ist. Erst da, wo
zur schöpferischen Kraft des einzelnen die
im Kampf erhärtete Verbundenheit mit der
Gemeinschaft feines Volkes tritt , kann ein
Werk erstehen, das unmittelbar und hin¬
reißend die Seele dieses Volkes zu ergreifen
vermag. Nirgendwo aber ist das Erlebnis
des Kampfes und der Gemeinschaft leben¬
diger als in den Sturmabteilungen
des Führers,  lind es ist deshalb kein
Wunder , daß gerade aus ihren Reihen eine
große Anzahl von jungen Kräften hervor¬
gegangen ist. die neue Wege künstlerischen
Schaffens gingen und so zu Bahnbrechern
wurden für ein kulturelles Werden, das,
ebenso weit entfernt vom blutleeren Aesthe-
tizismus wie von tendenziöser Banalität,
den Charakter unserer Zeit zu formen be¬
ginnt. Die Werke und Feiern , welche in gro¬
ßer Anzahl aus der SA . hervorgegangen
sind, überraschen nicht nur durch Kraft und
Vielgestalt in künstlerischer Beziehung, son¬
dern sie verkörpern in ihrer schlichten sol¬
datischen Haltung den Kampfgeist und
die Manneszucht der  SA ., sie spie¬
geln den neugewordenen Rhythmus der
Nation.

Wenn wir auf Befehl des Stabschefs Lutze
einen „KultuTkreis der  SA ." schufen,
dann bedeutet dies mehr als eine bloße Ver¬
mehrung der organisationsmäßigen Einrich¬
tungen, die von Staats und der Partei
wegen bereits das geistige Leben der Nation
betreuen. Wenn wir uns auch darüber klar
sind, daß eine kulturelle Neuordnung nicht
befohlen  werden kann, so iehen wir doch
viele Möglichkeiten, das Aufwachsende in die
neue geistige Linie zu führen . Hier lie¬
gen die Aufgaben des Kultur¬
kreises der  SA . Nachdem wir all das
Morsche, Degenerierte , Dekadente hinweg¬
geräumt , haben wir jetzt den geistigen In¬
halt unserer Weltanschauung in den ver¬
schiedensten Bezirken der Kultur wirksam
werden zu lassen. Wir haben darüber zu
Wachen, daß jene „Blüte " eines ebenso ver¬
logenen wie geschäftstüchtigen Konjunktur¬
rittertums , die zu den Nebenerscheinungen
aller noch so gesetzmäßigen Um- bzw. Neu¬
wertungen zu gehören scheint, nicht wieder¬
kehrt. Ter Kulturkreis der SA . hat Stoß¬
trupp  zu sein gegen jene Trägheitsgesetze

von Ueberlieferungen, die immer dann am
stärksten in Erscheinung treten , wenn es um
die letzten Gründe des Weltbildes geht.

Der Kulturkreis der SA . wird weder
eine falsche Feierlichkeit  sein , die
in einer neuen „Organisation " Ausdruck ge¬
sunden hat , noch ein Ehrengremium verdien¬
ter und bedeutender Persönlichkeiten. Tie
vom Stabschef geschaffene Gemeinschaft ist
keine „Organisation ", sondern eine Kamps¬
kameradschaft.  Sie ist das kulturelle
Gewissen der SA ., das ebenso revolutionäre,
harte und eigene geistige Prägungen und
Formen kultureller Gestaltung schafft, wie
der Lebensstil der SA . eben spezifisch revo¬
lutionär . hart und eigen ist. — Wir wissen,
daß ein Zusammenschluß von Menschen an
sich gar nichts bedeutet, wenn er nicht von
schöpferischen  Menschen zu einer Ge¬
meinschaft mit starkem und lebendigem In¬
halt erhoben
keine Kultur.

wird . Organisationen schaffen

Die Figur dcŝ u npolitischen K ü n st-
lers  muß im Staate des Nationalsozialis¬
mus ein Unikum darstellen. Tenn „politisch"
heißt heute nicht mehr, in irgendeinem Par¬
teiladen herumpolitisieren , sondern heißt, mit
dem Leben und Raum seines Volkes verbun¬
den sein. Wer heute von den Künstlern noch
nicht erkannt hat , daß Bolk, Bewegung und
Staat eins und, der hat auch das Recht ver¬
wirkt, zu diesem Volke zu sprechen. — Mit
diesem Kulturkreis der SA . stellen sich junge
und reift schöpferische Kräfte bewußt und vor

aller Oeffentlichkeit in den Kampf dieser Zeit,
um ihre Kraft über diese Zeit hinaus wirk¬
sam werden zu lassen. So formen wir
den neuen Typ des Künstlers,  der
gleichzeitig und in erster Linie poli¬
tisch  e r S o l d a t d e s F ü h r e r s ist! Zu
einer harten Generation , zu einem jungen
Reich gehört eine junge , harte Kunst,
die ebenso einfach und klar ist wie diese!

Wir wollen mit diesem Kulturkreis der
SA . keinen geeichten kulturellen Wertmaß¬
stab offerieren. Aber wir wollen der künst¬
lerischen Entwicklung, deren Ansätze sich schon
im großen und kleinen bemerkbar machen,
den Weg ebnen, der der Größe des Politi¬
schen entspricht. Wenn jetzt fünf  Kameraden,
Kämpfer und Dichter  zugleich , füns
Monate hindurch in ganz Deutschland aus
ihren Werken lesen, dann ist dies eine kleine
Erfüllung unseres weitgcsteckten Zieles.
Anackcr , Böhme . Lembeck . Menzel
und Schumann  werden in gewaltigen
Kundgebungen des deut'-chen Glaubens vom
kulturellen Wollen der SA . Zeugnis geben.
Abhold jeder romantischen Kulturschwär¬
merei wirb die SA ., ausgehend von ihrer
soldatischen Grundhaltung , ihre kulturpoli¬
tische Mission im Rahmen der Gesamt¬
bewegung erfüllen und io neben dem ver¬
standesmäßig zu erfassenden Wissen um die
Idee einen unerschütterlichen Pol des Glau¬
bens schaffen, der der lebenden und den kom¬
menden Generationen von der Größe der
Zeit, die wir erkämpfen und erleben, Zeug¬
nis oblegen

SümSknUHaus des JeMkll Handwerks
Moderne Handwerkskunst schuf aus eigener Kraft ein herrliches Haus Württemberg ist stark

vertreten

O. >V. — Tie Führung des unter dem
Nationalsozialismus geeinten Deutschen
Handwerks  hatte vor einiger Zeit be¬
schlossen, selbst unter dem einer Neuorgani¬
sation naturgemäß anhaftenden finanziellen
Bedrückungsgefühl, in der Reichshauptstadt ein
eigenes Haus  zu schaffen, das „Haus des
Deutschen Handwerks". Der Glaube des Reichs¬
handwerksmeisters an seine Handwerker wurde
^gerechtfertigt; bereits wenige Monate, nach¬
dem der Reichshandwerksmeisterseinen Appell
an die Handwerkskameraden in Stadt und
Land gerichtet hatte, standen die Mittel zur
Durchführung dieses kühnen Planes zur Ver¬
fügung. Nunmehr ist das Werk vollendet, das
Deutsche Handwerk hat sein Heim, auf das es
um so stolzer sein kann, als es Spender
-und Erbauer zugleich  ist . Tausende
haben ihr Schärflein beigesteuert, und Hun¬
derte von Handwerkerhänden haben in ehren¬
voller, uneigennütziger Arbeit Hand angelegt,
um in restlosem Wetteifer das Haus des Deut¬
schen Handwerks zu gestalten.

Moderne , arteigene Kunst
Wenn man von der weltberühmten Straße

der Reichshauptstadt, der Straße „Unter den
Linden", in die Neustädtische Kirchstratze ein¬
biegt und ein Stück weiter geht, oder, von der
Friedrichstraße kommend, die Dorotheenstraße
entlang wandert, dann erregt ein wuchtiges
Bauwerk durch seine moderne Handwerkskunst
die Aufmerksamkeit des Beschauers: Es ist das
„Hans des,  Deutschen Handwerks". Der
Renaissance-Stil des wuchtigen Bauwerks, des
früheren Armee-Marine -Hauses, das nunmehr
ganz dem Handwerk dient, mußte nach dem
erforderlichen Umbau seiner Umgebung ent¬
sprechend erhalten werden, doch wurde durch
eine mächtige neue Portalgestaltung dem Haus
ein A n s e h e n a r t e i g c n e r m o d e r n e r
H a n d w e r ks ku n st verliehen. Wuchtig
heben sich aus der neu geputzten Fassade vier
riesige Steinfiguren handwerklicher Schöpfer
heraus . Zwischen den Kolossalfiguren sind

Die kiiustleriseb dervorrsgevrl gestaltete krönt äe« Hauses 6es äeukeben klanüverks in kerlin
tBild : Wict >emayer .ft

Ingenieur Keppler,
der seinerzeit der Beauftragte des Führers und
Reichskanzlers für Wirtschaftsfragen war, wird
von Ministerpräsident Generaloberst Göring
innerhalb seines neuen Arbeitsbereichesbei der
Durchführung des Vierjahresplanes ein bedeut¬
sames Sondergebiet zur Bearbeitung erhalten.

(Graphische Werkstätten, M.)

Steinreliefs eingelassen worden, das Leben und
den Werdegang von Meister, Geselle und Lehr¬
ling festhaltend. Neben den künstlerischen
Steinarbeiten geben dem Eingangs -Portal 7
schmiedeeiserne Gitter  das Gepräge,
in denen Bilder das handwerkliche Leben,
Sagen und Geschichten aus dem Handwerk ver¬
anschaulichen. So werden auf dem Gitter unter
anderem der Schneider von Ulm  dar¬
gestellt, Hans Sachs, der Schuhmacher und
Poet , Till Eulenspiegel, Hans im Glück, Wie¬
land der Schmied. Auch sehen wir in dem
Gitter die dem Handwerk heilige Zahl 7 mit
7 Runenzeichen.

«. . . auferstanden als Volk"
Treten wir nun in das Innere des Hauses

des Deutschen Handwerks, so gelangen wir
durch den mit Travertin verkleideten Eingang
in die E h r e n h a l l e , die den Gefallenen der
Bewegung und des Handwerks geweiht ist.
Von hohem künstlerischen Wert ist die große
Glasverkleidung, ein Glasgemälde, das in
wunderbarer , farbenprächtiger Gestaltung die
neue Zeit symbolisch darstellt. Ein großes
Spruchband auf der rechten Seite der Glas¬
wand gibt dem Ausdruck mit den Worten:
„Geboren als Deutscher, gelebt als Kämpfer,
gestorben als Held, auferstanden als Volk."
In der Mitte der Ehrenhalle stehen zwei Pfei¬
ler, an denen die Zeichen der 50 deutschen
Reichsinnungsverbände in Keramik angebracht
sind. Das Portal und die Ehrenhalle sind die
erhebendsten Eindrücke von der Kraft des
Schaffens handwerklicher Kunst.

Was Württemberg spendete
Aber nicht nur äußerlich soll das „Haus des

Deutschen Handwerks" wirken, sondern in den
in 4 Stockwerken gelegenen Räumen wird das
Deutsche Handwerk geleitet, werden seine wirt¬
schaftlichen Interessen und Sorgen vertreten.
Ein Lesezimmer  steht allen Handwerkern
offen. Helle Ausstellungsräume  mit
11 großen Fenstern Werken in Leistungs¬
schauen für deutsche Handwerksarbeit. Durch
die Ausstellungsräume führt unser Weg zuni
Hauptsitzungssaal,  dessen Wände die
Schönheit deutscher Holzverkleidung augenfällig
macht. Zu diesem Hauptsitzungssaal hat der
LandeshandwerksmeisterSüd-
Westdeutschland in Stuttgart  eine
künstlerisch wertvolle zweiflügelige Jntar-
sientür gestiftet.  Wenn wir die 4 Stock¬
werke des Hauses durchgehen, sehen wir, daß
das württembergische Handwerk bemüht ge¬
wesen ist, durch Sach- und Barstistungen zur
Ausgestaltung des „Hauses des Deutschen
Handwerks" beizutragen . So sehen wir in

.den Gängen zu den Arbeitsräumen wuch¬
tige helleichene Türen mit kunstvoll geschnitz¬
ten Stadtwappen der Württem¬
berg i s che n Städte Stuttgart,
Ulm , Reutlingen , Heidenheim an
der Brenz , Ravensburg , Sigma¬
rin gen  als Stiftungen der Handwerks-
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kammern bzw. Kreishandwerkerschasten die¬
ser Städte aus deni Gau Württemberg-
Hohenzollern.

Die Kreishandwerkerschaft Ulm
hat ein Oelgemülde „Alte Stadt an der
Donau " gestiftet, das im Hauptsitzungssaal
einen würdigen Platz gesunden hat . Fol¬
gende Organisationen aus Württemberg
haben durch Barstiftungen ihr Scherflein
zur Durchführung des Baues beigetragen:
Die Kreishandwerkerschaften Ehingen. Ell-
wangen . Geislingen. Leutkirch. Münsingen.
Saulgau . Waldsee. Der ehemalige Reichs-
bund der Beamten und Angestellten der
Handwerks- und Gewerbekammern. Ulm an
der Donau . Versicherungs-Anstalt a. G. für
das selbständige Handwerk und Gewerbe in
Württemberg und Hohenzollern. Stuttgart,
Neichsinnungsverband des Bildhauer » und
Steinmetzhandwerks. Bezirksstelle Württem¬
berg.

All diese Stiftungen und Gaben kenn¬
zeichnet ein Geleitwort des Reichshandwerks¬
meisters Schmidt: „Ein Haus aus solchem
Geist entstanden, ist fürwahr Künder der
neuen Zeit! Mit ihm hat sich das Deutsche
Handwerk für alle Zeiten ein Denkmal ge¬
setzt!"

Schwäbische Handwerker stellen aus
Im Hans des Deutschen Handwerks wird

nicht nur organisatorische, sondern auch
lebendige Werbearbeit  für das
Handwerk geleistet. Im Erdgeschoß führen
die Ausstellungsräume mit den elf Schau¬
fenstern diese Werbung durch; in den Hellen,
geräumigen Fluren des dritten Stockwerks
befindet sich eine ständige Exportmusterschau
deutscher Handwerksarbeit . Ebenso befindet
sich hier die Abteilung Export , in der die
Werbung und Verkaussvermittlung deutscher
Handwerksarbeit kostenlos durchgeführt
wird . In erster Linie sind es ausländische
Besucher und Einkäufer, die bei Besuchen
der Reichshauptstadt diese Exportmuster¬
schau deutscher Qualitätsarbeit näher be-
trachten.

In den Ausstellungsräumen ist seit kur¬
zem eine Ausstellung „Gestaltendes Hand¬
werk des Alltags " aufgebaut , die künst¬
lerische eigenschöpserische Leistungen in einer
an unsere besten Uebcrlieferungen anknüp-
senden Neugestaltung zur Schau bringt.
Unter anderem hat eine Büchsen- und
Messerschmiede aus Tuttlingen  und
eine Gold- und Silberschmiede aus Schwä¬
bisch Gmünd  ihre künstlerischen, art¬
eigenen Erzeugnisse ausgestellt . Eine Aus¬
kunftsstelle in den Ausstellungsräumen be¬
antwortet alle Fragen und nimmt Aufträge
für die ausstellendeu Firmen - oder Jn-
nungsverbände entgegen. Diese Ausstellun¬
gen erfreuen sich eines regen Besuches, und
es ist festzustellen, daß das Interesse für
schwäbische Handwerksarbeit ständig zu¬
nimmt.

Niemand , der dem „Haus des Deutschen
Handwerks " einen Besuch' abstattet , wird es
ohne tiefe Eindrücke verlassen. Man weiß
nicht, was man mehr bewundern soll: den
Opferwillen und das Standesbewußtsein
des in einer großen Organisation geeinten
Handwerks oder die künstlerische Ausgestal¬
tung dieses Hauses, das ein wahrer Aus¬
druck echter deutscher Handwerkskunst ist.
So wird dieses Haus wirklich zu einem
Künder der neuen Zeit.  Und eS ist
wahrhaftig für alle Zukunft ein Denkmal
für das deutsche Handwerk; denn wirksamer
als hier konnte das Leistungsprinzip kaum
in die Tat umgesetzt werden. Schlicht und
einfach wie das Handwerk selbst, ist auch der
Bau . den Handwerkshände formten— trotz¬
dem aber eindrucksvoll und vielgestaltig.
Zeugnis handwerklichen Könnens . Ausdruck
deutscher Handwerkskultur.

Krim-rlcht eine Luze
slr die SivseWM

AußenpolitischeAussprache vor
den Ausschüssen des Prager Parlaments

km. Prag , 22. Oktober.
Die am Donnerstag in den Außenaus-

schlissen der beiden Kammern des Prager
Parlaments abgeführte außenpolitische De-

! batte beherrschte schon seit Tagen die poli- >
tischen Kreise der Tschechoslowakei. Immer !

stärker war eine scharfe Opposition gegen
die sowjetfreundliche Politik der Regierung
um Ausdruck gekommen, die schließlich dazu
ührte . daß man angesichts der scharfen Aus¬

lassungen der Blätter der stärksten tsche¬
chischen Regierungspartei , der Agrarier,
gegen die unheilvolle Sowjetpolitik und das
System der kollektiven Sicherheit , bereits von
Krisengefahren für das Kabinett Hodza
sprach. Für einen Kurswechsel der Außen¬
politik trat auch der greise tschechische Revo-
lutionär Dr . Kramarsch  ein . der in den
..Narodni Listv" u. a. erklärte : „Ich besitze
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Graf Ciano in Berlin
In der Reichshauptstndrtraf der italienische Außenminister Graf Liano zu einem Besuch ein.
Hier sehen wir ihn in der Unterhaltung mir Außenminister Ireiherrn o. Neurath  nach der
Ankunft auf dem Anhalter Bahnhof. lWeltbild , M.i
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Graf Liano ehrt die Toten des Weltkrieges
Am Tage seiner Ankunft legte der italienische Außenminister einen Kranz am Ehrenmal Un¬
ter den Linden nieder. Links von Graf Ciano der deutsche Botschafter in Rom, von Hassel.

lWeltbild, M.1

nicht genug offiziellen Optimismus , um nicht !
zu sehen, wie sich die Lage gegen uns ge,
staltet und wie unser nationaler Staat be.
droht ist." Sogar der slowakische Sozial¬
demokrat Tr . Derer  ist gegen den Kom-
munismus öffentlich aufgetreten.

In seinen Ausschußerklärungen hat nur
.Außenminister Dr . Krofta eindeutig ausge-
sprachen, daß die Tschechoslowakeinicht be¬
absichtigt, dem Beispiel Belgiens zu folge,,.
An die Spitze seiner Ausführungen stellt:
Krofta — einer Tradition tschechoslowa¬
kischer Außenpolitik folgend — eine scharfe
Ablehnung der Idee , die Pariser Vorortever-
träge zu revidieren , auch nicht im Nahmen
der Völkerbundsreform . Die Beibehaltung
der bisherigen Politik begründete der Mini¬
ster: ..Unsere geographische Lage ist ganz an¬
ders als die Belgiens . Wir haben weder die
Sicherheit, noch irgendeine besondere Hofs-
nung . daß irgendein europäischer Staat sich
unser ernstlich gegen irgendeinen Angreifer
militärisch annehmen würde, wenn wir uni
seine Hilfe nicht im vorhinein durch unsere
Gegenverpflichtung sicherstellen. Daher müs-
sen wir nicht nur auf unseren bisherigen
Bündnisverträgen beharren , sondern müssen
darüber hinaus deren Festigung und Erwei-
terung anstreben."

Schließlich bekannte sich der Minister zur
wirtschaftlichen Zusammenarbeit in Mittel¬
europa auch mit dem Deutschen Reich, Ita¬
lien und Oesterreich, „soweit sie im Einklang
mit der gesamten politischen Linie einer der
Verbündeten der Tschechoslowakei und unter
deren Beteiligung erfolgen würde ".

And Moskau wühlt weiter
Das Hauptblatt der katholisch-slowakischen

Volkspartei . „Slowak ". setzt trotz aller Be¬
schlagnahmungen seinen Kamps gegen die ^
Bolschewisieruug unerschrocken fort . So be¬
richtet das Blatt , daß die Sowjetfreunde be¬
reits 250 Zweigstellen in tschechoslowakischen
Städten gegründet haben. 100 Sowjetabord-
uuugen haben die tschechoslowakischen Fabri¬
ken besichtigt und seit Neujahr haben
1000 Personen aus der Tschechoslowakei die
-Sowjetunion besucht, darunter 500 Lehre»

Auch Italiens Zustizminister kam
München. 22. Oktober

Der italienische Iustizmiuister Solmi  ist
rm Donnerstag zur Teilnahme au der Jah-
eestaaung der Akademie für Deutsches Recht
in München eiugetroffen, wo er am Bahnhof
.wm Präsidenten der Akademie. Reichs¬
minister Dr . Frank,  begrüßt wurde.

ZMSWersKnitt durchs Reich
Leine Ueverdnngen sn 6örinz

Seit der Beauftragung des MinisterpM-
deuten Generaloberst Göring  mit der
Durchführung des Bierjahresplanes wird
das Stabsamt des Ministerpräsidenten mit
Gesuchen um Verwendung überschwemmt.
Die Pressestelle des Ministerpräsidenten teilt
darum mit : „Ministerpräsident Generaloberst
Göring hat für die Durchführung des Vier¬
jahresplanes seine Mitarbeiter bereits be¬
stimmt. Es wird keine besondere Behörde
oder Dienststelle gebildet. Weitere Ge¬
suche um  E i n st e l l u n g, s i n d zweck-
l o s."
8eeli8 HHIIinnen 8ek »ke ikss nrieliste Xiei

Der Neichsbevollmächtigte für die deutsche
Schafzucht erklärte vor den Mitgliedern des
Neichsverbandes der deutschen Schafzüchter,
daß mit der bisherigen Erhöhung der Zahl
der Schafe von 3,4 Millionen 1933 auf fünf
Millionen am 1. Juli 1936 zwar Beachtliches
erreicht worden ist. Die Angleichung an den
Bestand des Jahres 1920 von sechs Millionen

Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz, München

4. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Der graue Mann drehte sich um.
Mein Gott , es war ja gar nicht der Vater ! Es war nicht

Herr Peter Bardon ! . . . Ein ganz fremder Mann , der so¬
gar einen Backenbart trug ! Gitta wurde es dunkel vor den
Augen.

Sie sah noch, daß der Beamte mit der roten Mütze schon
heimtückisch den sonderbaren Stab mit der runden Scheibe
emporhob. — Schnell zurück in den Wagen , dachte sie. Sah
auch noch, wie ein Schaffner schleunig die offene Türe an
Mamas Wagen zuschlug und Mama selbst und Schwester
Marit mit entsetzten Mienen sich zum Fenster heraus¬
beugten.

Gitta wollte mit Todesverachtung auf ein Trittbrett
springen . Ein Bahnbediensteter eilte herzu, hielt sie fest.

Grausam und unerbittlich.
„Der Zug fährt schon! Sie kommen nicht mehr mit,

Fräulein !"
Es war so.
Fröhlich , munter die Weißen, dicken Dampfwolken von

sich blasend, rollte der Zug zum Bahnhof hinaus und ver¬
schwand in dämmeriger Abendflur.

Frau Alette Bardon hatte ihre zweite Tochter verloren.
5»

Peter gerät in den Schubnmgen.
Frau Alette Bardon hatte sich leider geirrt.
Herr Peter Bardon und seine Tochter Guro hatten sich

nicht getroffen.

Herr Peter Bardon hatte nicht die geringste Ahnung,
daß seine Tochter Guro nach ihm suchte.

Er war mit federnden, schnellen Schritten , noch leicht
empört über Mettes Verhalten , den Bahnsteig entlang ge¬
gangen und alsbald in der Restauration .verschwunden.

Dort sah er mit Vergnügen ein über Erwarten reich¬
bestelltes Büfett , an dem es alles gab, was das Herz eines
hungernden und dürstenden Reifenden begehren mochte.
Das ist ja üppiger als bei uns zu Hause, nickte er erfreut
und wählte sich eines der aufgeschichteten Schinkenbröte,
das ihm eine junge Dame verabreichte. Gleichzeitig deu¬
tete er in Eile auf ein Glas Bier.

Die junge Dame , die offenkundig in solchen Dingen Er¬
fahrung hatte , füllte mit bemerkenswerter Geschicklichkeit
an dem silbern blinkenden Hahne ein schäumendes Glas
Bier und hielt Herrn Bardon die Hand hin.

Peter Bardon begriff sogleich, verabreichte ein Geld¬
stück, das er seiner Westentasche entnahm , führte mit der
andern Hand das Schinkenbrot zum Munde , nahm das
Wechselgeld in Empfang und war nun im Begriffe , sich
an dem köstlich aussehenden Biere zu laben , als er zu fei¬
ner Bestürzung bei einem Blicke durch die Scheiben er¬
kannte, daß der Zug im Begriffe war , abzufahren.

Türen wurden zugeschlagen, der Schaffner mit seinem
breiten Rücken nahm die wohlbekannte Haltung an , den
Zug zu besteigen, sobald er sich in Bewegung gefetzt haben
würde.

Da gabs für Peter kein langes Ueberlegen. Er war dur¬
stig und leerte mit einem Zuge sein Glas , ergriff sein
Schinkenbrot , sprang zur Türe , nicht ohne Gefahr für die
anderen Gäste, und kam gerade noch recht — wie falsch
hatte ihn Frau Alette beurteilt , da sie glaubte , Herr Peter
Bardon werde so ungeschickt sein und zurückbleiben! —, um
auf den letzten Wagen des Zuges , der schon zum Bahnhof
hinansfuhr , aufzuspringen.

Es war nur ein Wagen dritter Klasse, aber in solchem
Augenblicke war dies ja gänzlich Nebensache.

Aufatmend öffnete er die Türe des durchgehenden Wa¬
gens und sah zu seiner Ueberraschung, daß er völlig leer
war . Was Herrn Peter Bardon nicht im mindesten kränkte

Er setzte sich an einen Fensterplatz und begann behag¬
lich sein Brot zu essen, wobei seine Gedanken zu Frau
Aleite zurückkehrten.

Nachdem er Hunger und Durst gestillt hatte , besserte sich
seine Laune . Sie wurde sogar vorzüglich. Ein frohes Lä¬
cheln legte sich um seinen glattrasierten Mund.

Alette und die Töchter werden sehr in Sorge sein, dachte
er. Sie werden glauben , er sei nicht mitgekommen, und es
wird einen ungeheuren Spaß geben, wenn ich bei der näch¬
sten Station , wie ein Dons ex maekina , wie ein Teufel
aus dem Schachterl wieder vor ihnen auftauche.

Peter Bardon begann zu grinsen und seine Züge waren
selbst nicht frei von Bosheit . Der Spaß gefiel ihm so wohl,
daß er den Gedanken erwog, noch zwei oder drei Stationen
lang in diesem Wagen zu bleiben, bevor er wieder zu seiner
Familie stoßen wollte . Er überlegte sich, daß dies die beste
und durchaus gerechte Strafe für Alette sein werde, nach¬
dem sie ihn derart gekränkt hatte.

Aber als die zweite Station kam — Holzbruck las er
ihren Namen — überkam ihn die Reue und er dachte, es
werde denn doch besser sein, wieder zu seinem Wagen vor¬
zugehen. Sobald der Zug hielt , drückte er auf die Tür¬
klinke, um seinen Vorsatz auszuführen.

Teufel , die Türe ging nicht auf ! So sehr er sich bemühte,
sie ging nicht auf . Der Schaffner mußte sie inzwischen ab¬
geschlossen haben.

Schnell entschlossen ging er zu der Türe am entgegen¬
gesetzten Ende des Wagens . Drückte mit Faust und Knie
und pochte und rüttelte.

Auch diese Türe war und blieb verschlossen.
Ein plötzliches Gefühl der Bangigkeit ergriff ihn.
Noch einmal versuchte er mit aller Kraft seinem Gefäng¬

nis zu entkommen, als ihm eine neue Entdeckung den
Schweiß auf die Stirne trieb.

(Fortsetzung folgt.)
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Schafen im Deutschen Reich muß das nächste
Ziel sein. In der Provinz Sachsen sind be-
reits 93 v. H. des Schafbestandes von 1920
erreicht.

iz,iAlanckreise ckeutselierk̂rootkäiupker
Unter Führung des Präsidenten der Ver¬

einigten Deutschen Frontkämpfer - Verbände,
Obergruppenführer HerzogvonKobnrg
wird eine deutsche Frontkämpfer -Abordnung
heute zu einem sechstägigen Besuch nach Eng¬land reisen.

dli»iskerpräsi<ieiit kontrolliert Marktpreise
In Polen hat die Regierung einen euer-

gischen Kamps gegen die Preistreiber be-
gönnen. Ministerpräsident Skladkowski
erschien yvr einigen Tagen persönlich auf den
Marktplätzen und kontrollierte die Einhal¬
tung der Preise . Eine Reihe von Händlern
wurden empfindlich bestraft . Auch der
Starost von Warschau -Mitte und der be¬
treffende Chef des Polizeikommissariats war-
den strafweise in die Provinz versetzt, weil
sie die Preise nicht kontrolliert hatten . Künf¬
tig werden Preistreiber in ein Konzsütra-
tionslager gebracht werden. ,
Note llctrpresse in kuIZarien vernicklet

Ter bulgarische Innenminister hat 17 in
Sofia erscheinende linksradikale Zeitungen
und Wochenschriften mit sofortiger Wirkung
für ständig verboten; es handelt sich meistens
um getarnte kommunistischeBlätter , die für
eine sogenannte „Volksfront " Stimmung
machten.
klärendes Vorlleiasieii

In Aleppo (Syrien ) Hetzen auswärtige
Interessenten (Kommunisten) Mohamme-
daner und Christen gegeneinander. Bei Zu¬
sammenstößen wurde ein Christ getötet und
mehrere Christen verletzt. — In Palä¬
stina  ist an Stelle des arabischen Streiks
ein Boykott der jüdischen Kaufleute durch die
Araber getreten, um die Juden an ihren:
empfindlichsten Nerv zu treffen. — Im Irak
ist es zu offenen Angriffen der Araber auf
Juden gekommen, wobei mehrere Juden ge-
tötet wurden . In zahlreichen Orten haben die
Juden die Läden schließen müssen.
Vorstok nnrli Westaiiessinien erkolgreied

Nach erbitterten Kämpfen mit abessinischen
Irregulären hat sich die Kolonne des italie¬
nischen Generals Geloso den Zugang in die
Provinz Sidamo  über das Giabassere-Ge-
birge erkämpft. Der Führer der abessinischen
Rebellen, Deschak Alai , ist gefallen. 50 schwere
italienische Lnftbomber haben 500 Mann in
Lcmkiti in Sidamo gelandet ; die Suche nach
den Mördern des im Frühjahr von abcssini-
ichen Banden ermordeten General Maliocco
war erfolgreich.
koiitiselle Liickungsansialtkür den Lddk.

Die Reichsreferentin des BdM ., Trude Birk-
ner, kündigte vor den Vertrauensmädeln der
Gauwaltung Berlin die Einrichtung einer poli¬
tischen Bildungsanstalt für den BdM . an, auf
der alle diejenigen Mädel geschult werden sol¬
len, die sich auf Grund ihrer charakterlichen
und geistigen Haltung zur Führerin im BdM.
eignen.
Denksek poiniseller IVirksellnktsverkrsg
verlängert

Der deutsch-polnische Wirtschaftsvertrag ist
vom 4. November 1936 bis 31. Dezember
1936 verlängert worden.
Akademie kür deutsclie« Itecstt

Die Arbeitstagung der dritten Jahresver¬
sammlung der Akademie für deutsches Recht
wurde mit einer Kranzniederlegung an der
Bronzetafel für den am 9. November 1923
vor der Feldherrnhalle gefallenen Rat ani
obersten Landgericht in München in der
Kuppelhalle des Iustizgebäudes eingeleitet.
Den Mittwochvormittag füllten geschlossene
Ausschußsitzungenaus . Am Abend wurde in
der Akademie der bildenden Künste die Aus¬
stellung „Das Recht" durch Reichsminister
Dr . Frank eröffnet

Vnsere kkurrgeselileiiter .

größte* LrFattz)
Erzählung von Hans Göge

Als Merlinde Reimers den Chauffeur be¬
zahlte, ist es drei Viertelstunden nach Be¬
ginn der Vorstellung. Der zweite Akt hat be¬
gonnen. fünf Auftritte sind versäumt . . .
Vom Gasthaus aus konnte man ein Miets-
ruto bekommen: der Chauffeur ist gerast,
todesmutig hingeduckt an das Steuer . Was
half es? Träumerei im Wald muß man mit
Zeit bezahlen, und Zeit ist Theaterbeginn!

Die Schauspielerin Merlinde Reimers löst
nne Karte . In diesem Augenblick beginnt
das große Erlebnis : es ist der Auftritt , der das
höchste von der Schauspielerin fordert . Mer¬
linde kennt jedes Wort , jede Geste, jedes
Trippeln der Füße , sie kennt jeden Angen¬
aufschlag der großen Nolle großer Künst¬
lerinnen . . . und nun wird alles gespielt
oon einem kleinen Mädel, das man aus
Verzweiflung und Verwunderung schnell an
ven offenen Platz rückte, da sie als einzige
den Text kannte. Dieses halbe Kind be¬
herrscht nicht nur den Text, beherrscht nicht
nur die Rolle . . . seine Stimme umschließt
alle Modulationen , die Hände sind zauber¬
haft in der Ausdruckssähigkeit, und die
Äugen sind, ferne Vergangenheit , zu neuem,
übersteigertem Leben erweckt.

Das Haus rast , als der Vorhang fällt,
und ein wenig bleich sitzt die Schauspielerin
Merlinde Reimers im Plüschsessel, erschüttert
und durchwühlt.

Eine teilnehmende Stimme fragt:
-Ist Ihnen nicht wohl?"
Was ist es Erstaunliches, wenn ein Herr

sich nach dem Befinden einer neben ihm
sitzenden Dame im Theater erkundigt und
ihr angegriffenes Aussehen die Besorgnis
rechtfertigt? Merlinde Reimers grübelt über
die Eigenart im Tonfall seiner Worte nach,
da ist irgend etwas von Vergangenheit Ver¬
schüttetes. das sie vertraut berührt und doch
schmerzt. . .

Wie von selbst entwickelt sich ein Gespräch
über die neue Schauspielerin , die den jungen
Herrn bezaubert, und doch, so sagt er, ist er
enttäuscht. Wie um Versäumtes nachzu¬
holen, verbeugt er sich, sagt halblaut : „Ha¬
rald Bürgermann ."

Es ist ein Glück, daß der neue Aufzug ihr
Erschrecken verbirgt . Bürgermann , das ist
der Name, den Merlinde Reimers einige
Jahre getragen hat . damals , als sie einen
Knaben gebar und zwei Jahre später gegen
Recht und Pflicht znm Theater gegangen ist.
Kind und Alaun der Obhut ihrer Sch w-
rin anvertrauend . In schweren Stürmen
einigte man sich, das Kind erst nach Jahren
etwas über seine Mutter wissen zu lassen! . . .
Dann würde sie wohl vhne Schmerz vergessen

kräulei » Hinr
sucll einmal bessere Tage gesellen, »der »1»

llre klurrer im sakre 1922 plüvrllcll srarb, mall re
ne illr ierrres LparArullabenm Hölle von 2000
Älsrlr sbllelleu . Line iVlark verblieb uocll im
llucll. Darm kamen sclllecllre sallre . , Im lllerbsr
:934 war es besonders scllllmm. Os las kräu¬
sln Hio2 eines Daxes in illrer 2eirunx, ctsü
vakrsncl der loüarion sbxellodene 8parxurllsben
aoek nsckrräxUcll autxevverreiwerden können,
>venn sieb der ^ nrraxsreller in Lnanrieller dlor-
axe beünder, 8ie srellre den ^nrrsx und im
Oerember bekam sie 175 kÄark ansxeralllr. ,^ s
warenseirsallrsn dieersrenscllönen^ eillnaclllen",
-agr kräulein Oin2, wenn sie dsvon spricllr, „und
die verdanke icll nur meinem sukmerksamev

rtenunesiesen " !

sein. Ja . denkt Merlinde , achtzehn Jahre.
Damals stand ich auf der Bühne, durch¬
leuchtet und zerrissen von jedem Wort . Da?
mals . . .

Sie ist sehr abgespannt und läßt es ge¬
schehen, daß der junge Herr sich ihrer an¬
nimmt. Sie will das Portal verlassen, um
in ein Taxi zu steigen; der junge Herr hält
vorsorglich ihren Arm, da erkennt sie der
Theaterportier und sagt laut : „Guten Abend.
Frau Reimers . . ."

Sie sitzt schon im Polster ; der Chauffeur
hat den Gang eingeschaltet; vor ihr brennen
die Augen eines jungen Mannes , der zum
erstenmal im Leben seine Mutter sieht.

„Ja ", sagte sie müde, „ich bin es. Morgen
werde ich zum letzten Male spielen. Komm'
ins Theater und hole mich am Schluß der
Vorstellung ab. Vielleicht . . und sie gibt
das Zeichen zur Abfahrt!

Am nächsten Abend hat Merlinde Rei.
mers, wie sie sich mit Künstlernamen nennt .,
ihren größten Erfolg gehabt, und als es aü
die Garderobcntür pocht, erfolgt kein Herein-
rus. Harald Bürgermann tritt ein. Mit dem
Rücken zur Tür steht neben dem Schmink¬
tisch der Direktor des Theaters und redet
und redet: „Gewiß, die Sievers ist sehr gut.
Wir können viel aus ihr machen. Sie werden
eben weniger spielen, nur die Rollen, die
Ihnen zusagen — und mehr verdienen."

Merlinde steht auf . läßt sich von Harald
den Pelz umlegen, nimmt sein Gesicht zwi¬
schen beide Hände und sieht ihm tief in die
Augen. — Es sind die Augen eines klugen
Mannes , der ihr damals den Weg zum
Theater nicht einmal mit seinem schmerz
verbaute. Sie sagte langsam: „Ich werde
nur noch eine Rolle spielen. Eine einzige.
Und nur für einen Menschen: ich werde Mut¬
ter sein. Hoffentlich hat das Theater mir
genug von mir selbst gelassen. Tie kleine
Sievers ist wirklich bester — es ist die
Jugend . Heute abend war ich groß? Das ist
kein Beweis, mein Sohn war im Theater.
Ich war für ihn noch einmal die Schauspie¬
lerin. Er sollte wissen, was mich einst fort¬
gerissen hat . . ." Draußen vor der Bühnen¬
tür küßte Harald ihre Hände.

siI»I»II»IIIIII!»I»IIIMIIINI»I»IIIIIlIIIIlI»MIII!MI!IIIIl»II»IIIIIIIII«IIIIIIII«III»s

In einer Welt , in welcher alles schwankt,
bedarf es eines festen Punktes , auf den man
sich stützen kann. Dieser Punkt ist der häus¬
liche Herd; der Herd aber ist kein fester Stein,
wie die Leute sagen, sondern ein Herz, und
zwar das Herz einer Frau . diiekelet.

M»

Kameradschaftliche Zusammenarbeit für die Deutsche Zugend
Der Reichssportführer und Zugendsührer des Deutschen Reiches im Gespräch nach Abschluß
des Zugendabkommens. (DRL.-Pressedienst)

Unter dem Druck der roten Machthaber werden Einwohner der Hauptstadt zum Frontdienst ge¬
preßt. Zn den Straßen sieht man Lastwagen, die dicht besetzt von Milizsoldaten an die Front
fahren? (Scherl Bilderdienst, M.f

WWW
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Sonntag , 25. Oktober
6.00 Hafenkouzert
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 „Bauer , hör zu !"
8.45 Sendepause
8.00  Evangelische Morgenfeier
9.30 Meister des Orgelsviels

1V.0Ü „Die Welt gehört den Führenden"
10.30 Feierstunde
10.55 Schaltpause
11.00 „Eröffnung der Woche des dent-

schen Buches '
12.30 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Musik am Mittag
13.50 „10 Minute « Erzeugungsschlacht"
14.00 „Kasperle im Palmengarte « "
14.15 „Aus Laden und Werkstatt"
15.00 Chorgesang
15.30 Schumanr — Schubert
16.00 Musik zu- Unterhalt «««
18.00 „Mer nn.che Herdöpsel «s . . ."
18.30 „Traum in der Dämmerung"
19.00 Olga Praguer Coelho
19.80 „Turnen und Sport"
20.00 „Wenn es in den Winter gebt,

mein Schab , wir sind dabei"

22.00 Zeit , Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht

22.30 Nachtmusik
24.00 bis 2.00 „Indigo und die vierzig

Räuber"

Monkag , 26. Oktober
6.00 Choral — Zeit , Wetter
6.05 Gymnastik l
0.30 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 Frühnackirichten
8.00 Wasserstandsmcldunaeii
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 „Froher Klang zur Arbeitspause"
9.30 „Die Kinder gehen zum Grob¬

vater in die Weinlese "
s .45 Sendepause

10.00 „Der Ladenhüter"
10.30 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauer !"
12.00 Scklobkonzert
13.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
13.15 Scklobkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
16.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag

17.46 „Ein Buch ist gestorben"
18.00 „Fröhlicher Alltag"
18.55 Schaltpause
19.00 Reichsminister Rudolf Heb spricht:

(Ausschnitte aus seiner bedeut¬
same:'. Rede vom 8. Okt. in Hoff

19.50 Neichsleiter Bouvler spricht
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Ein Lied weht um"
21.00 „Rhythmus , Rhythmus !"
22.00 Zeit , Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht
22.30 Musik zur gute» Nacht
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Dienstag , 27. Oktober
6.00 Choral - Zeit, Wetterbericht
6.05 Gymnastik I
6.80 Srühkonzert
7.00 bis 7.10: Frühnachrichtcn
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Bauernfunk
8.10 Gymnastik II
8.30 „Ohne Sorgen jeder Morgen"
9.30 Sendepause

10.00 „Das Niiiderschifs"
10.80 Französisch für die Oberstufe

11.00 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauer !"
12.00 Betricbs -Mittagsroiizert
13.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
13.15 Miliagslouzert
14.00 „Alicrlc von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 Bon Blumen und Tieren"
16.00 Musik am Nachmittag
17.45 „WHW . geht an die Arbeit"
18.00 Unterhaltungskonzert
19.00 Unterhaltungskonzert
19.45 „Hammer und Bich"
20.09 Nachrichtendienst
20.10 „L" stige Klänge aus Wien"
21.00 Musik alter Meister
22.00 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport
22.20 Politische Zcitunasschan
22.40 Unterhaltungs - und Volksmusik
24.00 bis 2.00 „Der Mantel"

Mittwoch , 28. Oktober
6.00 Choral — Zeit , Wetterbericht
6.05 Gymnastik !
6.30 Friibkonzert
7.00 bis 7.10: Friihnachrichten
8.00 Wasscrstandsincldilngen

8.05 Wetterbericht — Bauernfuuk
8.10 Gymnastik ll
8.30 Musikalische Frühstückspause
9.30 „Müssen wir bei der Erziehung

nnicrcr Mädel besondere Richt¬
linien beachte» '?"

9.45 Sendepause
10.00 Jugend und Buch
10.30 Sendepause
11.00 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskouzcrt
13.00 Zeit , -Wetter , Nachrichten
13.15 Mittagskouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 „Allerlei Plaudereien"
15.30 „Krach «m den Lautsprecher"
16.96 Musik am Nachmittag
17.45 „Deutscher, dein Bruder spricht
18.00 „Unser singendes , klingendes

Frankfurt"
19.45 „Wie behandelst du deine Bücher ?"
29.00 Nachrichtendienst
29.16 Stunde der inngeu Natio»
20.45 „Balladen"
22.90 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport
22.30 „Labt ab von alle» Sorgen —"
24.00 bis 2.00 Nachtmusik
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Unerklärbare Wunder-es Sehens
Beleuchtungsstärke und Sehschärfe

Sinnfällige Darstellung Ser flugenmuskelarbest
1) Einstellung beider Augen auf einen 4) Lichtabblendung.

^5) Augapfel.
6) Linfe.

gemeinsamen Blickpunkt.
2) Augenmuskalin normaler Stellung.
3) Einstellung aus nah und fern.

Es ist wirklich ein unerklärbares Wunder,
daß wir sehen können. Alles Wissen über die
optische Einrichtung des Auges, über seine
Zusammensetzungund seine Leistung ändert
nichts daran , daß wir das Wunder des Sehens
nicht erklären können.

Bekannt ist, daß die photographische Kamera
in mancher Hinsicht dem Auge ähnelt . In ihr
wie im Auge ist es ein linsensörmiger Körper,
der die von einem beleuchteten Gegenstand
kommenden Lichtstrahlen derart bricht und
sammelt, daß auf der Kamera-Mattscheibe wie
auf der ihr entsprechenden Netzhaut des Auges
ein scharfes Bild des Gegenstandes entsteht.
Je nach der Entfernung des Gegenstandes
findet bei der Kamera, deren Linse  eine
unveränderliche Brennweite hat, die Vereini¬
gung der Lichtstrahlen zu einem scharfen Bilde
in verschiedenen Abständen von der Linse statt,
weshalb der Abstand der Matts cheibe  von
der Linse veränderlich sein muß. Auch das
Auge vermag sich auf verschiedene Entfernun¬
gen einzustellen. Bei ihm ändern besondere
Muskeln die Form des Lin s e n sy st em s.
Wenn wir einen nahen Gegenstand scharf
erkennen wollen, müssen wir oft mit recht
merklicher Anstrengung die Augen
muskeln und die Linsenmuskeln zu¬
sammenziehen. Dadurch wird der
Augapfel, besonders aber die Linie,
in der Richtung von vorn nach
hinten dicker und an den Seiten
schmaler; die Lichtstrahlen werden
auf diese Weise stärker gesammelt.
Je näher wir einen Gegenstand
an unsere Augen halten, um so
größer wird daher das Bild auf
der Netzhaut, wie ja auch das Bild
auf der Mattscheibe einen Gegenstand
größer zeigt, wenn wir ihn aus der
Nähe photographieren.

Zu dieser wunderbaren Einstellung des ^
Auges auf die richtige Brennweite je nach der
Entfernung des Sehgegenstandes kommt als
weiteres Äunder der Bau der lichtempfind¬
lichen Schicht, der Netzhaut.  Das auf ihr
durch die Linfe erzeugte Bild ist ähnlich den
gerasterten Photos in der Zeitung ein Mosaik

aus zahllosen Einzel¬
teilchen, nur daß diese

auf der Netzhaut
viel feiner sind

als die

Die Sehfähigkeit des kleinen Menfchenanges
reicht von nah bis in die ferne Sternenwelt.

feinsten Rasterpunkte ; denn hier sind es
die logenannten

Zapfen und Stäbchen
der Netzhaut,

die lichtempfindlichen Nerven¬
enden. Diese leiten die un¬
zähligen Licht- und Farben¬
einzelreize nach dem Gehirn
weiter, wo uns das Bild
zum Bewußtsein gebracht,
also zur Wahrnehmung wird.
Das Bild auf der Netzhaut steht
aber, genau wie auf der Matt¬
scheibe, aus dem Kopf. Dennoch
sehen wir die Dinge „erfahrungs¬
gemäß" nicht verkehrt! Und weiter, um
das Bild auf der Netzhaut möglichst groß zu
machen, muß der Gegenstand nahe an das Auge
gebracht werden. Wie kommt es, daß wir trotz¬
dem die Dinge nicht so klein „sehen", wie sie
etwa im Sucher am Photoapparat zu sehen
sind? Wir haben eben die Fähigkeit, trotz der

winzigen Maße unseres Seh-
apparates die Dinge um

uns her alle in „natür¬
licher" Größe erkennen

zu können. Das ist
gewiß erstaunlich,
wenn wir beden¬
ken, daß die Netz¬
hautfläche nur
wenige Quadrat¬
zentimeter mißt
und auf ihr
schätzungsweise 78

Millionen der licht-
empfindlichen Zäpf-

chen und Stäbchen
enthalten sind. Aber

weiter : Bündel von Strah¬
len treffen die Augen ; Strahlen,

die von vielen Lichtquellen Herkommen und
von vielen Gegenständen zurückgeworfen
werden. Sie treffen durch die Linse auf
die Netzhaut, lassen dort zahllose Bilder
entstehen und immer neu entstehen, ohne
daß diese unzählbaren Bilder durcheinander
geraten. Eine Photoplatte ist nur
einmal brauchbar . Die Netzhaut
meldet aber dem Gehirn unauf¬
hörlich ein klares Bild nach dem
anderen und ist in jedem Augen¬
blick doch immer wieder gebrauchs¬
fertig,  ganz gleich, ob der Lichteindruck aus
der Nähe oder Ferne kommt, ganz gleich also,
ob wir ein Buch lesen oder die Blicke weiter
und weiter schweifen lassen, bis dorthin , wo
jede Vorstellungsmöglichkeitder Entfernung
aufhört ; von nah bis in die ferne
Sternenwelt reicht die Sehfähig¬
keit des kleinen Menschenauges.

Aber was ist überhaupt „Licht"?
Von der Sonne und den Sternen kommt es

zu uns als geheimnisvoller Mittler , der uns
Kunde bringt von der Welt. Glühlampen
strahlen es aus , sobald es auf Erden Nacht

' wird ; was aber nun eigentlich Licht ist, wissen
wir nicht genau. Wir sind von Geheimnissen
umgeben, die insofern nicht kleiner oder ge¬
ringer werden, als die Natur den Menschen
mit Licht sinnesorganen  versehen hat.

welche feiner und vollkommener gebaut sind
als die vollkommenste Maschine, die der Mensch
Herstellen kann. Diese Lichtsinnesorganehaben
die Fähigkeit, sich selbsttätig auf nah und weit,
auf hell und dunkel einzustellen. Die Pupille
öffnet sich, wenn wenig Licht vorhanden ist,
und verengt sich bei starker Beleuchtung, die
Netzhaut ändert ihre Empfindlichkeit je nach
der Helligkeit, die Linse
krümmt sich oder wird
flach, je nachdem, ob
wir in die Nähe oder
in die Ferne blicken.
Jede Änderung der
Einstellung bedeutet
ein fast unbegreif¬
liches Spiel der zar¬
ten Augenmuskeln,
der nervenreichsten
aller Körpermuskeln.
Von der Mittellinie der
Augenstellung bis zur äußer
sten Auswärtsdrehung vermag

Tausende von Stellungen

einzunehmen. Wenn wir z. B. lesen, müssen
die Augen so weit einwärtsrollen , daß die
gleichen Augenbilder auf den beiden Netz¬
häuten entstehen; anderenfalls würden wir
alles doppelt sehen. Sogenannte Hemmungs-

sasern ermöglichen es, die Augen
aus den Bruchteil eines Milli¬

meters genau einzustellen,
während die Muskeln sich

anspannen , entspannen
und wieder anspannen,
damit z. B . beim Lesen
einer Zeile das linke
Auge nach einwärts , das
rechte Auge nach aus¬
wärts gleiten kann. Die

unbegreifliche Genauig¬
keit, mit der alles dieses

vor sich geht, und die eine
Entstehung scharfer, klarer

Bilder auf der Netzhaut er¬
möglicht, ist aber abhängig

vomLicht.  Wird die Beleuchtungsstärke
geringer, dann nehmen wir immer weni¬
ger wahr. Die Sehschärfe sinkt, auch die
Farbempfindlichkeit der Augen läßt nach,
die Gegenstände erscheinen blasser, werden
grau , sie verwischen sich, verschwimmen, und
endlich können wir überhaupt nichts mehr
erkennen, ganz gleich, ob wir uns draußen in
der Natur befinden oder im Zimmer. Ohne
Licht sind unsere Augen also blind.
Wenn wir nun bei ungenügender Beleuchtung
lesen, schreiben oder irgendeine andere Arbeit
leisten wollen, bei welcher wir die Augen
brauchen, dann können wir zwar auf kurze
Zeit durch starke Willensanspannung wie durch
Annäherung der Augen an die Arbeit die
Bilder auf der Netzhaut etwas verdeutlichen,
aber dies rächt sich bald. Wir dürfen die
außerordentlich zarten und feinen
SehWerkzeuge nicht mißhandeln,
und das tun wir, wenn w' " uns zwingen, bei

schlechter Beleuchtung zu arbeiten . Die Augen¬
nerven , auch die benachbarten Kopfnerven, ja
die Gehirnpartien , die nicht unmittelbar mit
den Sehnerven in Verbindung stehen, werden
überreizt . Dann treten Beschwerden auf, die
Aufmerksamkeit läßt nach, Kopfschmerzen stel¬
len sich ein. Wie mancher Unfall ist hierauf
zurückzuführen, und wie manches Arbeitsstück
wurde verdorben, weil die Beleuchtung unge¬

nügend war ! Es ist erschreckend, an wieviel
Arbeitsplätzen heute noch eine mangel¬

hafte Beleuchtung anzutresfen ist. Aber
auch in den Wohnungen, dort wo die
Hausfrau schafft, wo die Kinder ihre
Schularbeiten machen, wo der Berufs¬
tätige sich von den Mühen des Tages
ausruhen will, sollte mit der Beleuch¬
tung nicht gegeizt werden. Gutes Licht

ist kein Luxus. Die Technik bietet
uns genug Möglichkeiten , aus¬

reichend und richtig zu beleuch¬
ten,  damit die Augen, diese unersetzlichen
Wunderwerke, geschont werden und ihre Seh¬
kraft erhalten bleibt. In den Leitsätzen der
Deutschen Lichttechnischen Gesellschaft sind be¬
stimmte Beleuchtungsstärken vorgefchrieben,
die eingehalten werden müssen, wenn wir die
Augen bei ihrer ungeheuren Arbeit unter¬
stützen wollen.

Wie stark sollen wir nun beleuchten?
Um z. B. im Wohnzimmer  üblicher

Größe eine gute A l l g e m e i n b e l e u ch-
tung  zu erreichen, brauchen wir drei Glüh¬
lampen von je 60 Watt oder fünf von je
40 Watt . Diese Lampen sollen zur Vermeidung
schädigender Blendung in nach oben  ge¬
öffneten Opalglasschalen untergebracht sein.
In den Schirm über dem Eßtisch  ge¬
hören zwei Lampen je 60 Watt oder drei je
40 Watt . Für den Schreibtisch  sollte

! man niemals eine zu niedrige Stehleuchte
verwenden, weil solche eine zu kleine Fläche
beleuchtet. Die Stehleuchte muß so hoch fein,

W

Was sagt der Beleuchtungskundige ? —
Schreibarbeit ist Feinarbeit und erfordert eine
hohe Beleuchtungsstärke zur Angenjchonung. Die
Schreibtischleuchte soll eine Glühlampe von 75 Watt
enthalten und möglichst hoch sein, damit die ganze

Arbeitsflächeübersichtlich hell ist.
Ldui 'küi'sl

Warum falsch? -
weil die Leuchte viel zu niedrig und die Glüh¬
lampe von 25 Watt viel zu schwach ist, um eine
gute, ausreichende Beleuchtungfür Schreibarbeiten
zu gewährleisten. Die Folgen sind schlechte Körper¬
haltung, Überanstrengung der Augen und vor-

zeitige Ermüdung.
daß die ganze Tischfläche ausgeleuchtet wird;
erforderlich ist eine 75 Watt -Lampe. Die
Küche ist ein wichtiger Arbeitsraum und
darf nicht nachlässig beleuchtet werden, wie es
leider noch vielfach geschieht. Hier sollte eine
Opalglas -Deckenleuchte mit einer 100 Watt-
Lampe zur Allgemeinbeleuchtung
verwendet werden. Außerdem aber ist über
dem Kochherd  eine Opalglas -Wandleuchte
mit einer 60 Watt -Lampe notwendig, damit
die Hausfrau nicht im eigenen Schatten ar¬
beiten muß. Auch der Beleuchtung von
Werkplätzen  ist im Inleresse der Augen¬
schonung erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen.
Von wesentlicher Bedeutung ist hierbei der
Feinheitsgrad der Arbeit . Die Beleuchtungs¬
fachleute werden den Gewerbetreibenden gern
Ratschläge erteilen . Reichliche, blendungs¬
freie Beleuchtung am Arbeitsplatz verhindert
Werkstoffschaden und Unfälle; lichthungernde,
müde Augen setzen die Leistungsfähigkeit der
Hände herab.

Sorgen wir also alle für Verbesserung
unserer künstlichen Beleuchtung,
eingedenk dessen, daß unsere Augen von der
Natur für hohe Beleuchtungsstärken geschaffen
sind, wie sie uns der Helle Tag svendet. —I.
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